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Kurze Tagesübersicht.
Heute erfolgt der Einzug des Herzogspaares

ErnstAugust in Braun schweig.  Der neue Herzog
hat eine umfassende Amnestie  erlassen.

Die Proklamation des Prinzregenten Ludwig
zum König von Bayern  wird am Mittwoch erfolgen.

Ueber ganz Portugal ist ein schweres Unwet¬
ter  niedergegangen.

Bei den gestrigen Stichwahlen in Italien  er¬
rangen die Sozialisten  große Erfolge.

Mmm Mtoeg filier Sismartf.
Unter dem Vorsitz des Oberpräsibenten v. Rheinbaben

und in Anwesenheit des Reichskanzlers v. Bethmann Holl¬
weg hielt der Verein zur E rr i cht u n g eines Bismarck¬
denkmals in Bingerbrück  im Berliner Rathaus am
Samstag eine Versammlung ab. Frhr . v. Rheinbaben teilte
mit, daß an den für den Bau notwendigen 3 Millionen
Mark noch 1800 000 Mark fehlen und daß durch die Grün
düng von Lokalkomitees und Veranstaltung von Lichtbil-
dervorträgcn zur Beschaffung dieser Gelder eine verstärkte
Propaganda entfaltet werden soll. Nach Erstattung des Ge¬
schäftsberichts und Mitteilungen über die abgeschlossenen
Bauverträge schloß sich eine öffentliche Sitzung an, in der
Gcheimrat Muthesius und der Architekt des Denkmals.
Wilhelm Kreis , Ansprachen hielten . Muthesius als Mit¬
glied des Preisgerichts und Kreis als Gestalter schilderten
die Vorzüge des geplanten Denkmals.

Die Rede des Reichskanzlers.
M In der öffentlichen Sitzung hielt der Reichskanz

ler  folgende Rede:
Ich danke dem Herrn Staatsminister Frhrn . v. Rhein-

baben aufrichtig für die freundlichen Worte, mit denen er
^ 2nt. Als ich seinerzeit aufgcfordert wurde,
das Ehrenpräsidium dieser Organisation zu übernehmen
nahm ich-ks mit großem Danke an. Wenn je ein Ehren¬
präsidium Ehre in sich schließt, so hier,- denn im Verein
mit den Männern , die sich an die Spitze der Organisation
gestellt und die schon bisher ein unendliches Maß von Mühe
und Arbeit auf sich genommen haben, Mitwirken zu dür-

an der Errichtung eines Denkmals , das Deutschland
Bismarck  setzt, ist allerdings ein Amt, das die größte
Ehre mit sich bringt . Wieviel noch zu tun bleibt, hat
Exzellenzv. Rheinbaben uns allen gesagt. Ich wüßte aber
nicht, wie dieses, großen vaterländischen Erinnerungen ge¬
rechte Jahr einen besseren Abschluß finden könnte als in
dem Appell, Bismarcks eingedenk zu sein und zu bleiben,
^as Werk der Befreiung Deutschlands von der Frcmd-
yerrschaft, alle Mühen und Siege , deren wir in ' erhebenden
Eelern gedacht haben, wären vergebens gewesen ohne das
-älerk der Einigung,  das uns Bismarck gebracht hat

Daher darf sein Name am wenigsten fehlen in der
Reihe der großen Deutschen, deren wir in diesen Tagen
gedenken. Darum aber sollen auch alle, die sich Deutsche
nennen dürfen, zusammenhalten , wenn es gilt, mit einem
Denkmal hoch über dem Rhein ein Wahrzeichen anfzu-
richten nicht nur der Dankbarkeit gegen Bismarck, sondern
auch als Symbol heißer Vaterlandsliebe und einer zu jedem
Dpfer bereiten Hingabe an die Nation , in der Bismarcks
a » m °utzing . Diesen Bismarckschen Geist, der sein heilig¬
stes Vermächtnis an Deutschland ist, soll uns das Denkmal
mahnend und warnend verkörpern . Möge von den heutigen
-Verhandlungen im Herzen der deutschen Reichshauptstadt

und begeisterte Förderung dieses vaterlän-
Werkes einen neuen , kräftigen Anstoß erhalten!

Bav ist mein Wunsch. Auch ich schließe mit der Bitte : Hel-
s n Sie uns , dieses Werk bald zu einer würdigen Voll¬
endung zu bringen . _

Ein aufsehenerregender Prozeß.
Der Kronprinz als Zeuge ? — Beschuldigung gegen

Fürst Bülow.
SBeintar  begannen am Samstag vor der Straf-
öes Weimarer Landgerichts die Verhandlungen

»egen den ehemaligen Profeffor an der Kieler Universität
der o henbe  r g, der sich unter der Anklage
» . . . nfachen und verleumderischen Beleidigung des
ae» usttschen Offi zi er  k orp  s . des Sachverständi-
»L ™ preußischen Kriegsministeriums in dem großen
tg ^ "" oer Hüger-Prozeß , des jetzigen Kommandeurs der
»nz bldartillerie-Brigade in Münster , Generals Wischer,

"es großherzogl. weimarischen Amtsrichters L e m -
"stl (Weimar ) zu verantworten hat. Der Straf-

(Si‘ “a /st von dem früheren preußischen Kriegsminister
.»• ©tnent 1,nö  dem großherzogl. weimarischen

»- "^ Minister Dr . Rothe gestellt worden. Den Vorsitz in
cr Verhandlung führt Landgerichtsdirektor Obvarius , die

^age vertritt der Erste Staatsanwalt Blochmann, wäh-
Rr!?««; jBerteiöiflunfl des Angeklaaten Rechtsanwalt Dr.
mif »• ^ ena) übernommen hat. Die Hauptanklage geht
L,r,̂ " en in einer Weimarer Zeitung erschienenen Artikel
»û Ä ^p^ dhenbergs „Ein Wort aus dem deutschen Volk"

dem angeblich schwere Beleidigungen gegen das
"' 'che Offizierkorps enthalten waren.

ern? "-der Vernehmung des Angeklagten kam die Rede zir-
auJ die Affäre des blindgeschossenen Hauptmanns Luth¬

es' oessen sich Profeffor Lehmann-Hohenberg seinerzeit

u,arm angenommen hatte. Aus der Verhandlung ist u. a.
besonders hervorzuhoben : Im Verlauf der Beweisauf¬
nahme kommt der Angeklagte auf den Fall Hüger zu
sprechen: Die Verurteilung öes Obersten Hüger auf Ab¬
erkennung der Uniform ist in ungewöhnlicher Weise in den
weitesten Kreisen bekannt gemacht und den ausdrücklichen
ehrengerichtlichen Bestimmungen zuwider in den Kadetten¬
schulen vorgelefen worden , um den Kadetten ein warnendes
Beispiel zu geben, was einem Ofsizier paffieren könne,
wenn er dergleichen tue. Oberst Hüger hat durch Inan¬
spruchnahme von Reichstagsabgeordneten keine Korrektur
des Urteils erzielen können. Kriegsminifter v. Heeringen
hätte dem Reichstag eine falsche Antwort gegeben, und so
sah sich schließlich Oberst Hüger genötigt, dem Kriegs-
Minister v. Heeringen eine Forderung auf
P i sto l en ü-berbringen zu lassen, der Krieqsmtnister habe
aber die Forderung abgelehnt. Sodann wird als medizi¬
nischer Sachverständiger Sanitätsrat Dr . Ganser, dirigie¬
render Arzt an der Heil- und Pflegeanstalt Dresden , ver¬
nommen. Er schildert zunächst den Werdegang öes Ange¬
klagten in günstigen Worten und günstigem Sinne , lobt
seine Geschicklichkeit in der Geologie, betont aber, daß er,
als er sich mit Sozialpolitik beschäftigte, sich auf falschen
Boden begeben habe. Lebmann-Hohenberg sei in sozial¬
politischer Beziehung ein Dilettant.

Weiter stellte der Verteidiger Rechtsanwalt Froeber
umfangreiche Bewetsanträge , zu deren Begründung er
mehr als eine Stunde brauchte. Er beantragt die La¬
dung  von 30 Zeugen , darunter jene des Kronprinzen
des Deutschen Reiches.  Er würde bekunden, daß
Tatsachen vorliegen , die geeignet seien, den früheren Kanz¬
ler des Deutschen Reiches F ü r ste n Bülow.  General
k la suite , unwürdig erscheinen lass - u , öem
preußischen Offizierkorps anzugehörcn,
daß Fürst Bülow a 'n dem Kaiser Verrat geübthabe.

Der Staatsanwalt beantragte jedoch, die Beweisan-

trage der Verteidigung abzulehnen. Es handle sich hier
um ein ehrenkränkendes Urteil , und darüber kann kein
Beweis erhoben werden. Die Stellung der Beweisanträgc
zeige aber deutlich, daß der Angeklagte von vornherein dar¬
auf ausgegangen ist, alle korrumpierten Zustände, wie er
behauptet , im Prozeß zur Sprache zu bringen.

Es wurde sodann beschlossen, die Sitzung auszusetzen,
um der Verteidigung Gelegenheit zu geben, die gestellten
Anträge schriftlich zu fixieren.

Nach fast zweistündiger Beratung verkündet der Vor¬
sitzende, Lanögerichtsrat Obbarius , daß die Anträge
sämtlich,  mit Ausnahme einiger Verlesungen, ab ge¬
lehnt  werden . Darauf wird die Beweisaufnahme für
geschlossen erklärt und Erster Staatsanwalt Blochmann be¬
gründet die Anklage. Er beantragt gegen den Angeklagten
wegen Beleidigung des preußischen Offizierkorps 6 Wochen,
wegen Beleidigung öes Generalmajors Fischer 4 Wochen
und wegen Beleidigung des kommandierenden Generals
eine Woche Gefängnis . Wegen Beleidigung des Amtsge¬
richtsrats Lemmerzahl beantragt er, weil der Angeklagte
hier im Recht zu sein glaubte, 200 Mark Geldstrafe. Gegen
den Angeklagten Kohl schließlich, bei dem die Sache weit
milder liegt, 50 Mark Geldstrafe.

Das nach mehr als zweistündiger Beratung in der
zehnten Abendstunde verkündete Urteil  lautete gegen
Profeffor Lehmann - Hohenberg  wegen Beleidigung
öes preußischen Offizierkorps auf 400 Mark Geldstrafe' und
wegen Beleidigung öes Generalmajors Fischer auf 200
Mark Geldstrafe. Bezüglich der Beleidigung des Komman-
öiernden Generals öes 11. Armeekorps wurde Einstellung
des Verfahrens beschlossen, weil juristische Mängel bei Stel¬
lung öes Strafantrages begangen sind. Von der Anklage
der Beleidigung des Amtsgerichtsrats Lemmerzahl wurde
der Angeklagte freigesprochen, weil ihn: in diesem Falle
der Schutz öes 8 103 zugebilligt wurde. Der Mitangeklagte,
Redakteur Kohl, wurde wegen Beleidigung des prcußi-
schen Offizierkorps zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

3m ki« eDes
Nach wechselvollen Schicksalen darf das seit 1884 ver¬

waiste Herzogtum Braunschweig heute endlich wieder einen
auf Grund rechtmäßiger Thronfolge die Regierung antre-
tenöen Landesfürsten begrüßen, und ihm zur Seite hält
als Herzogin die einzige Tochter des deutschen Kaisers
Einzug in die alte Löwenstadt — ein so bedeutungsvoller
Abschnitt geschichtlicher Entwicklung, daß niemand, welcher
Partei er auch angehören möge, sich öem Eindrücke der
Wichtigkeit dieses Augenblickes entziehen kann. Es liegt in
der Menschennatur begründet , daß innerhalb öes Herzog¬
tums fast allenthalben mit hoffnungskreudigen
Empfindungen  der Umschwung der VeWältniffe auf-
gefaßt wird , und daß man sich davon den besten Erfolg für
die politische und die wirtschaftliche Gestaltung der Dinge
verspricht. Die zuversichtliche Erwartung , daß der leidige
Parteienhader innerhalb der blau -gelben Grenzpfähle nun
zurückgedrängt werden wird durch ein einmütiges Bestreben,
das Wohl des engeren Vaterlandes unter vollster Wahrung
der Treue zu Kaiser und Reich zu fördern, ist durch die in¬
zwischen bekannt gewordenen Erklärungen des jungen Her¬
zogs wesentlich gestärkt. Für die uferlosen Vorschläge, dem
Herzogtum seine Selbständigkeit zu nehmen und cs „um
des lieben Friedens willen" zum Reichslande zu machen,
hat man hier kein Verständnis . Auch die braunschweigische
Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes hat für derartige
von außen kommende, leider selbst in neuester Zeit noch von
mangelhaften Kennern der heimischen Verhältniffe wieder¬
holte Vorschläge scharfe Worte der Ablehnung gefunden.
So stark der Reichsgedanke im Fühlen und Denken öes
weitaus größten Teils der Bevölkerung wurzelt — einer
Preisgabe der - verfaffungsmäßigen Stellung des Herzog¬
tums als Bundesstaat mag niemand zustimmen, der sein
Braunschweig lieb hat. In zwei wichtigen Punkten ist zwar
bekanntlich seit langen Jahren der Anschluß an den großen
Nachbarstaat öurchgeführt : die Eisenbahnen  des Her¬
zogtums sind durch Verkauf in das Eigentum Preußens
übergegangen, und das in letzter Zeit bei verschiedenen
Fragen , besonders auch bet dem Abschluß eines Vertrages
über den Neubau des Braunschweiger Hauptbahnhofs ge¬
zeigte Entgegenkommen der preußischen Eisenbahnverwal¬
tung läßt erkennen, daß man das Herzogtum in dem großen
Eisenbahnverbande keineswegs schlechter stellen will als die
eigenen Gebietsteile . Vergegenwärtigt man sich, wie von
den Verkehrsadern , ihrer Führung und Erweiterung das
Gedeihen und Wachsen des gesamten Wirtschaftslebens ab¬
hängt, so vermag man wohl zu beurteilen, wie vertvoll
freunönachbarliche Beziehungen der geschilderten Art sind.
In militärischer  Hinsicht ist durch den Abschluß der
Konvention, die alsbald nach dem Regierungsantritt des
Prinzen Albrecht von Preußen als des ersten Regenten zu¬
stande kam, eine Grundlage geschaffen worden, an der
schwerlich etwas geändert werden wird, nachdem damals
das braunschweigische Jusanterieregiment , das unter dem
letzten Herzog Wilhelm seit dem Feldzüge 1870/71 fern der
Heimat Grenzwacht in Lothringen halten mußte, zur
großen Freude der Einwohnerschaft zurückgckehrt ist. Die
liebevolle Pflege vaterländischer Eigentümlichkeiten und
Erinnerungen , die sich der bisherige Herzogregent ange¬
legen sein ließ, und die beim Kaiser als dem obersten
Kriegsherrn verständnisvolle Aufnahme fand, ist mit dem
Aufgeben des braunschweigischen Truppenkörpers in der
preußischen Sceresgemeinschnit. wie die Erfahrung gezeigt
hat, durchaus vereinbar und wird zweifellos unter dem
neuen Landesherr » eifrig fortgesetzt werben.

Sieht man jedoch von diesen beiden Punkten des eng¬

sten Anschlusses an Preußen ab. so liegt kein Anlaß vor,
einen Rechtszustand und eine tatsächliche Lage zu opfern, die
zur Zufriedenheit der Bevölkerung und ohne Schaden für
ihr Wohl bestehen. Die Finanzen des Landes sind gut ge¬
ordnet , es verfügt nicht nur durch die Erträgniffc der
Staatsdomänen , Forsten und Bergwerke, sondern auch
durch die letzthin recht erheblich gestiegene Steuerkraft der
Bewohner über ansehnliche Einnahmequellen und kann es
verschmerzen, daß seine Landeslotterte, die sich früher im
ganzen Reiche großer Beliebtheit erfreute, durch eine Ueber-
cinkunst mit Preußen gegen eine beträchtliche Iahres-
abfinöung eingegangen ist. Land- und Wafferwege befinden
sich in geregeltem Zustande, die Verwaltung des Herzog¬
tums , die bei der Zerstückelung der einzelnen Landesteile
manche Schwierigkeiten macht, die aber unter Ausschaltung
der in Preußen unentbehrlichen Zwischenstellen durch eine
einzige Instanz , die sechs Kreisdirekttonen, bewirkt wird,
ist ebenso wie das Landesschulwesen befriedigend fortge¬
schritten, und die Rechtspflege ist von altersher der Stolz
des Landes , soöaß vor noch nicht allzu langer Zeit ein
Jnstizminister auf die Anregung, es möge aus Sparfam-
keitsrücksichtendas Oberlnndesgericht in Braunschweig auf¬
gehoben und ein Anschluß an Celle oder Naumburg ver¬
sucht werden, unter dem Beifall weiter Kreise antworten
durfte , im Herzogtum würde an demfelben Tage, an dem
das geschehen sollte, halbmast geflaggt werden! Es wäre
nicht wohlaetan , an solchen Auffaflunqen, in denen sich ein
kerniges niedersächsischcsSelbstbewußtsein, eine berechtigte
Freude an der Heimat und ihrer Errungenschaften offen¬
bart , ohne Not zu rütteln.

Sv festgewurzelt aber die selbständige Verfassung des
Herzogtums und die Liebe seiner Einwohnerschaftzu der
bestehenden Ordnung ist, so wenig Aussicht auf Er¬
folg  würde das Bestreben haben, die Bevölkerung in den
Strudel hannöverisch -welfischer Parteigelüste
hineinzudrängen und Brannschwcig zu einem Sitze von
Treibereien zu machen, die ofsen oder versteckt auf eine
Störung des Friedens im Reich und auf eine Beeinträch¬
tigung des verfassungsmäßigen Bestandes der einzelnen
Reichsglieder hinauslanfen . In erster Reihe bürgt das
fürstliche Wort und der unantastbare ehrliche Wille des
neuen Landesherrn dafür , daß er nichts tun und nichts
unterstützen wird , was solchen Versuchen dienen könnte.
Es haben aber erfreulicherweise auch zahlreiche Gruppen,
deren Führer bisher für die Betonung des welfischen Ge-
dankens eingetreten waren , sich dahin geäußert, daß sie ge¬
willt seren, mit öem Einzugstageihrepolitische
Wirksamkeit  e in »nst ell en , und es liegt kein An¬
laß vor , an der Ernstlichkeit dieses verständigen Entschlus-
ses zu zweifeln . Sollten gleichwohl innerhalb oder außer¬
halb des Herzogtums Veranstaltungen auftauchcn, die sich
mit reichstreuere Auffassung nicht vereinbaren lassen, so
wird es an kräftiger Abwehr nicht fehlen: der Nährboden
dafür ist nicht giinstig, denn das Verlangen nach einem
friedlichen Ausklingen des langen Zwistes ist fast allgemein.

Vor allen Dingen steht eines fest: das Vertrauen,
das dem jungen Herzogspaare cntgegenbracht wird, ist so
groß und so weit verbreitet , daß es als ein unverzeihlicher
Leichtsinn bezeichnet werden müßte, wenn die welfische Par¬
tei dies gesunde VolkScmpfinden trüben und den neuen
Herrscher in eine schiefe Stellung zu Kaiser und R"ich drän¬
gen wollte. Das braunschweigische Volk hatte weder ein
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'verfassungsmäßiges Recht noch einen tatsächlichen Anlatz
Hazu, weitergehende Bürgschaften und Zusage « zu fovderu.
als sie - er Bundesrat für ausreichend gehalten hat. Um

sicherer baut es nun darauf , datz die Ruhe des Landes
Et durch unerfüllbare Wünsche und durch Hertziporne,
di« dies Wohl des Vaterlandes nicht über das
d^ r eigenen Partei zu stellen vermögen,  ge¬
fährdet wird.

Möge es dem Hcrzogspaare vergönnt sein, in langen,
gesegneten Jahren des Friedens auf dem Bodml ferner
neuen Heimat die Saat edler Gesinnung , guter Gedanken
und nützlicher Anregungen auszustreuen . Der Bode « ist
bereit , vertrauensvolle Gefühle werden rhm beim Einzuge
entgegengebracht, und wenn die Hoffnungen aller Vater¬
landsfreunde in Erfüllung gehen, dann darf das Herzog¬
tum eine glückliche Zukunft , eine neue Blütezeit erwarten.

Stadtrat Hermann von Franken b erg,
Braunschweig.

m„Norddeutsche Allgemeine Zeitung"zum Regeutschasts-wechsel.
Dom scheidenden Herzo gr e g en tern Ioh ann

Älbrecht  zu Mecklenburg widmet dre „Norddeutsche AU--
geweine Zeitung " folgende herzliche Gedenkworte:

„Ein ehrender Rückblick gebührt der nun abgeWoflenen
treuen Verwesung des Herzogtums Braunschwelg durch
Seine Hoheit den Herzog Johann Älbrecht zu Mecklenburg.
Den Interessen des ihm anvertrauten Landes , ferner
lung unter den Bundesstaaten und seiner Entwicklung h
der scheidende Regent mit der gleichen hingebenden Pflicht¬
erfüllung gedient , die vordem seine Führung des l an des-
fürstlichen Amtes in Mecklenburg auszeichnete Daiur rsi
ihm neben der lebhaft bekundeten Erkenntlichkeit der Re¬
gierung und der Bevölkerung Braunschweigs der Dank
des Kaisers gewitz. Seine Majestät h^ in ein«m herzlichen
Telegramm an Herzog Johann Älbrecht diesem Dank Au
druck verliehen ."

rrur Besteigung des Thrones von Braun-
'schweig durch Herzog Ernst August  schreibt die
„Norüd. Allg . Ztg .": .

Die Häuser Hoheuzollern und Welf sind versöhnt und
durchue ^ Familienbande eng verbunden . Nach den öffent¬
lich abgegebenen , von seinem Herrn Vater gebilligten Uc-
klärungen des Herzogs Ernst AuMst kann von einer An¬
fechtung des preutzischen Besitzstandes in Zukunst mwi
•mehr  die Rede sein. Unter so veränderten Umsianden
brauchte die im Bunbesratsbeschlutz von 1907 enthaltene
Forderung eines förmlichen Verzichts auf vermeintliche
Rechte nicht aufrecht erhalten zu werden . Es sprach oistur
auch die ^ wägung , datz nach der in der staatsrechtlichen
Wisienschast mehr und mehr übereinstimmend gewordenen
Ansicht der Verzicht auf ein Thronfolgerecht , selbst wenn e
ausdrücklich auch für die Nachkommen erklärt wird , nur
den Verzichtenden selbst bindet und nicht seine Erben . Die
-forderlichen Bürgschaften mutzten deshalb rn anderer
Weise gefunden werden. Und solcheBürgschaften sind aus¬
reichend gegeben. Sie liegen, schreibt das Blatt . ,.in der
Persönlichkeit des lungen Fürsten , dem das Kar," paar
leine einzige Tochter anvertrante : sie liegen in seinen vrr
'/lärunaen an den Reichskanzler und liegen , vom Persön¬
lichen Abgesehen, in der Stellung als regierender Herzog„ ntt 9Vr<Mittftfiioci(X die ihm mit den Rechten auch dre Pflrch-
?en K - MS«
der Kundgebung , die der Herzog heute bei seinem Regie
rungsantritt heute erlaffen hat.*

Das Einzugsprogramm,
Ueber das E i n z u g s p r ° g r a m m wird aus Brann-

srbweia berichtet. Die Abreise des H e r z o g s L x N U
August und der Herzogin Viktoria Lur  i e v
Rathenow nach Braunschweig " folgt nach dem amtlichen

E eüß %ölpte  an der braunschwegisch - preußi¬
schen Landesgrenze , wird das Herzogspaar vom braun-
ichwetcrischen Staatsminister und vom Hofstaat feierlichst be¬
grüßt Stuf dem Bahnhof in Braunschweig werden sich um
I2V2 Uhr zum Empfang einfinden : der Oberburgermestt ,
der Hofprediger , der Hofarzt und der Polizeipräsident . Nach
dem Abschreiten der Front der Ehrenkoinpagnre und dem
Daradcmarsch erstattet der Flügeladjutant Frhr . v. Knigge
dem neuen Herzog Bericht. Die Fahrt durch die Straßen
der Stadt erfolgt in einem sechsspännigen P ^ ukwagen.
Auf dem Friedrich Wilhelm -Platz findet -die « « *»»« « «
f»wrc6 die städtischen Behörden unter der Führung des Ober-
büraermeisters Betemener statt. Die Ankunft im herzog¬

lichen Schlossê v^ ĵ dê geßiMt̂ Hofftaa^ u^ Vorftellung

Theater und Konzerte.
= Königliches Hoftheater . VN e s b a d e « . 2-N ° v.  Der

Name des greisen französischen Tonsetzers Camrlle Salnt-
Saens hat bei uns Deutschen einen nicht minder guten
Slana als in des Komponisten eigenem Vaterland . Frei¬
lich gründet sich das Renommee des jetzt nahezu 8chahrigen
Meisters mehr auf sein allgemeines verdienstvolles mustka-
lischcs Wirken, seine symphonischen Dichtungen , dre große
ZaÄ seiner Kammermusikwerke usw., als auf die teilweise
höchst problematischen Erfolge seiner Opern , von denen
es sind ihrer nicht weniger als zwölf — nur eine einzige
sich längere Zeit auf dem Repertoire »» halten und auch
im Ausland festen Fuh zu fassen vermochte Samson
und Dalila ", dieses lahrzchntclang vielleicht etwas über
Gebühr veruachläffigte, in letzter Zeit aber weit über Ber-
dienst geschätzte und bewunderte Werk repräsentiert für
uns zurzeit fast ganz allein den „Opernkomponisten Salnt-
Satzns . Es zeigt — wie man vor kurzem gelegentlich der
hundertsten Berliner Aufführung sehr richtig bemerkte
aanz dasselbe Gesicht, wie alle anderen Tondichtungen des
Meisters . Aeuherlich von glänzender Faktur und melo¬
discher Sinnlichkeit , sowie mit starken, packenden Theater¬
effekten ausgestattet , entbehrt das Ganze dennoch einer ein¬
heitlichen und tiefgehenden Wirkung : ein Umstand der bei
der P̂artie der „Dalila " deshalb besonders stark in Er¬
scheinung tritt , weil diese von dem Komponisten mit so
außergewöhnlicher Vorliebe behandelte Titelheldin in den
Glanznummern der Oper, den beiden Cavatinen des ersten
im ?) zweiten Aktes, niemals etwas wirklich Empfundenes,
sondern nur Erlogenes und Erheucheltes musikalisch und
darstellerisch zum Ausdruck zu bringen hat. Die Sängerin
der Dalila ist also stets vor die nahezu unlösbare Aufgabe

musikalisch die wärmsten und innigsten Tone für
eine Ŝituation zu finden , die dem Zuhörer , sowie der Dar¬
stellerin selbst stets im innersten Herzen zuwider und un-
kniniinigiird erscheinen muh. Fräulein Haas,  welche bei
der ĝestrigen Neueinstudierung des Werkes erstmalig die
Partie der Dalila sang, hat sich nach Kräften bemüht, um

aesäbrlickn Klippe ohne besondere Gefährdung des
Gesamtbildes herumzukommen. Ihr schönes ausgiebiges
nrim bic geradezu musterhafte Textaussprache , sowie dre
hoheitsvolle, ' glänzende äußere Erscheinung der Künstlerin

Wies badener Netteste Nachrichten
eiufindet , erfolgt um 1% Uhr. Im Thronsaal wkd sodann
im Beisein der Mitglieder des Staatsministertums di«
Thronrede  verlesen . Um 8 Uhr geht man zur Prunk¬
tafel im Weitzen Saal ohne Damen für die Lanbtag^ bge.
ordneten und die Beamten der. erften und zweien Rang¬
klaffe. Um 7% Uhr findet Feitoper stattmit einer^ Aus¬
führung des dritten Aktes aus den „Meistersinger » , da¬
nach ein Fackelzug im Schloßhofe.

Für Dienstag , 4. Nov ., ist folgendes Prograwm fest-
aesetzt worden : Um 9y? Uhr Kranzniederlegung seitens des
Herzogspaares , 10% Uhr Gottesdienst im DE . darauf
Empfang im Schlöffe, abends Festvorstellung , D̂ie Maien-
köuigin " von Gluck, außerdem ein Einakter.*

Des neuen Herzogs Bekenntnis.
Eine Sonderausgabe der amtliche« „Brannfchweiger

Anzeiger " veröffentlicht das nachfolgende Patent:
Bo « Gottes Gnaden . Wir Ernst August, Herzog S«

Braunschweig und Lüneburg , Königlicher Prinz von
Großbritannien und Irland , tun hiermit kund und
zu wiffen : Nachdem die Hiuderuiffe . welche feit dem
Tode des hochseligeu Herzogs Wilhelm der Ausübung
der Negierung des Herzogstnms seitens des Berech¬
tigten aus dem fürstlichen Gesamthause Brannschweig-
Lüneburg sich entgegenstellten , dnrch Gottes gnädige
Führung in beglückender Weise beseitigt find, haben
Wir die Uns durch hochherzigen Verzicht unseres
inuigst geliebten , durchlauchtigste« Vaters , des Herzogs
Ernst August, königliche Hoheit, angesallcne Regierung
des Herzogtums mit dem heutigen Tage augetrete « .
Weiter heißt es in der Proklamation : Wir versichern

bei Unserem fürstlichen Wort, daß Wir die Landesver-
faffung in allen ihren Bestimmungen beachte« , anfrecht
erhalten und beschützen wollen . Als deutscher Fürst
merden wir stets in unerschütterlicher Treue
znm Reich u « d seinem erhabenen Ober¬
haupte st ehe » und im Verhältnis z « unseren
hohen Verbündeten allezeit Unsere Ver¬
pflichtung erfüllen , die Uns durch die
R - ichsverfassung und di - ihr z « Grnude
liegenden Bündnisverträge auferlegt srnd.

Gegeben zu Rathenow mit den Unterschriften des neuen
Herzogs und der brannschweigische« Staatsminister.

Ein Amnestie-Erlaß des Herzogs Ernst August.
Der Herzog Ernst August hat, wie die Amtlichen Nach-

richten in Braunschweig am Sonntag durch Extrablatt be
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*

Herzog Ernst August zum Sderst befördert.

g “ *. f ? « 12 Ä Hefe« Sem» ™» ernennt » »» « .
Er wird außerdem an der Spitze und rn den Listen des
Braunschweigischen Infanterie -Regiments Nr . « ! und des
Braunschweigischen Husarenregrments Nr . 17. deren um
form er anlegt , geführt.

Ile neue braunslbweigische Flagge.
Die braunschweigische Laudesflagge ift ge-

ändert  worden : das Wappenschild mit den b" den braun¬
schweigischen Leoparden und dem lrmburgrschen Löwen wa
bisher von dem roten Schnallenband des Hosenbandordens
umacben Auf diesem Band steht die Inschrift Nec aspera
terrert Für Dieses kleine Wappen war bisher dre blaue
Farbe vorgeMeben . In Zukunft soll nun auf dem klecnen
Medaillon ' der das Wappenschild umgebenden Kette vom
Orden Heinrich des Löwen nicht mehr die Devise Imwota
fides , sondern ebenfalls Nec aspera terrent stehem Damit
ist der alte braunschwergr,che Wahlspruch  aus
dem Wappenschilde verschwunden und durch den alt
hannoversch e n ersetzt  wordcr

Mont ag, 3. November 1913

Rundschau.
Ein Besuch-es Königs der Belgier bei« Kaiserpa« .
Der König der Belgier wird am Donnerstag diese»

Woche zu einem mehrtägigen Besuche fcetat Äa{ ?erpout rm
Neuen Palais bei Potsdam eintreffen . Vorher begabt sich
der König nach Lüneburg , um seinem dort aarnrsmlierem
den 8. hannoverschen Dragonerregtment Nr . 16 zu dem rm
Juni stattgefundenen hundertjährigen Regiment ^iubrla
nachträglich persönlich seine Glückwünsche auszufprechen.

Der Arbeitsplan des ReiMtags.
Der Präsident des Reichstags Dr . Kaempf berichtigt,

am 26. Nov . in der zweiten Plmarsitzun « nach dem
Wiederzusannnentritt des Reichstags die ^ e Lesung î s
Spionagegesetzes vorzunehmen , das bereits i« Mai dem
Reichstag unterbreitet wurde. Im Anschluß biev
in den drei weiteren Novembersitzungen dre zu erwarten
den Interpellationen (Arbeitslosenversicherung und Welfeu-
fraae) sowie die spruchreifen Wahlprüfungen behandelt
werden . Da der Etat dem Reichstag bestimmt am W. Nov.
vorliegen wird , kann die erste Etatslesung in den erster»

Ta »e in Anspruch niwwt . Außerdem sollen noch einige
kleinere Vorlagen vor der Weihnachtspause erledigt « ' i-
&en ” der Entwurf über die Befchästigung v°u tsil s-
richtern am Reichsgericht und der Entwurf über die Ver¬
längerung des deutsch-englischen Handelspromsomums b^
zum 31. Dezember 1915, der gegenwartrg dem Bundesr«
vorlieat Beide Entwürfe treten am 31. Dezember ibl » in
Kraft ° 'Die  genauen Arbeitsdisposttione » bleiben dem
Seniöreukonvent Vorbehalten, der auch darüber entscherden
w " d Sachen ,- »« » °«
sein werden . Am 18. Dezember durften schon üte -wery.
nachtsferien beginnen.

Gesetzentwurf betreffend Fideikommibwese «.
Der vreußische Landtag wird sich, wre man der „Wieso,

«ta " von unterrichteter Seite mitteilt , in der kommenden Ses¬
sion voraussichtlich mit einer Regierungsvorlage über dre
anderweite Regelung des Fidelkommrßwesens
tiaen haben. In der Hauptsache steht dabet in Frage , ore
ccseNlichen Bedingungen für die fiderkommiffarrsche Brrr-
duua von Grund und Boden da zu erleichteru wo die
Verteilung des Grundbesitzes oder Rücksichten « »derer Art.
z B in den Gebieten der Ostmark  solche Maßnahmen
geboten erscheinen lassen. Weiter § " " ^ n überall 2
kommen, der Regierung die Befugnis zu geben, uberau oa
der Errichtung von Fideikommrssen entgegen zu wirken , wo
die Gmrndbesitzverhältniffe der einzelnen Gebiete oder
öffentliche Interessen dies geboten ÊEruen lasten,
lich soll auch durch den Ausbau der Gesetzgebung die Mö^
lichkeit geschaffen werden , Landfideikommiss z
Teil in Geldfideikommisse umzuwandeln.
Eine « ene Handwerkerkonserenz im NeiMamt des Junern

Der Reichskanzler hat soeben an den Ze^ ralvervan-
Deutscher Industrieller , den Bund Deutscher Industrieller
und den Deutschen Handelstag Einladungen
nafinte an einer am Montag , den 17. Nov .,
10 Uhr, im Netchsamt des Innern stattfiudeudeu B ^ prec^
„ « » über die Frage der Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk ergehen lasten. Gegenstand der Beratung wrrd
im wesentlichen die Denkschrift Deutschen Harrdwerks-
und GewerbekammertageS vom 5. Oktober 1912, &rtienenfl
Abänderung des Haudwerkergesetzcs vom 26. Juli IW,
bilden . Diese Denkschrift erhält noch weitere WüEe . D«
m-i<ssskanzler bat sich den erwähnten Organisattonen
aeaenüber bereit erklärt, die Besprechung auf emige dieser
Äe » Sr« » M -r, ' -»-- . I-- - ->» » «»'«
Richtung hin bestehen sollte.

Keine Steuer anf Zündholzersatzmittel.
Fn der Preffe wurde gemeldet , das Reichsschatzamt pt<»ne

eine Besteuerung der Taschenfeuerzeuge . An rustandiger
Sttlle erfahren wir , datz eine solche Absicht zunächst nicht
besteht.

Das deutsch-englische Handelsprovisorium.
Der Entwurf über die Verlängerung des deutsch-eng¬

lisch? « HanLprovisoriums bis zum 31- Dezember 191
liegt zurzeit dem Bundesrat vor und wrrd dem Rerchstag
S  vor dem Zusammentritt zugehe«. Das jcchige Pro¬
visorium läuft mit dem 31. Dezember d. I . ab. Dem
wurf ist eine kurze Begründung bergegeben mtt de«
neuesten deutsch-englischen Handelszahlen.

Sofortige Soldcrhöhnng in Frankreich.
Der Budgetausschutz der französischen Kammer nahm

einstimmig einen Beschlutzantraĝ arr̂ irr̂ dem^eî ^ ^ ^ ^ ^ E

verliehen ihrer Dalila so viele leuchtende und blendende
Farben , daß der weniger kritische Zuhörer — glerch dem
Samson selbst — über den zeitweiligen Mnngel an « nie -
lichcr Wärme und Wahrheit des Ausdrucks lercht hrnw ĝ-
rtctKitfrfit wurde . Trotz verschiedener geianglrcher und dar-
tellcrischer Unvollkommenheiten eine sehr " freulrche und
kün tler sch hoch zu bewertende Leistung, dre ber den zu
erwartenden Wiederholungen des Werkes au Ebenmaß und
Reise jedenfalls noch bedeutend gewinnen wrrd. Omiz
Vorzügliches bot Herr F o r chh a m m e als Samson.

rr- iciti  erstes Auftreten mit dem mächtig hrnausge-
schmctterten Sieqesgcsang war von hinreißender , "^wider¬
st Micher Wirkung. Nicht minder erschütternd wußte der
Künstler die große Szene des dritten Aktes zu 9 i '
welche durch ihn gestern zu einer kaum ienrals geahnten
Bedeutung erhoben wurde. Den "Obcrprrester hatte ver¬
tretungsweise . wie schon früher , Herr Kammersänger
Weber  ans Darmstadt übernommen , er» äußerst vor¬
nehmer Künstler, dessen treffliche Leistung sich den Dar¬
bietungen unserer einheimischen. Kräfte rn ^ der Bezreh g
gleichwertig anreihte . Klangschbn und 'ndnnamrsche
Be iehung auss Feinste ausgearbeitet waren dre Chore, dre
zusammen mit dem unter Herrn Prosesior S -hlars  fern-
Nnniaer Leitung stehenden Orchester, sowie der fett Fahren
bewunderten reichen szenischen Ausstattung un " ĉht
zuletzt mit den musikalisch wre ckioreograpnisch 9 i
teressguten Ballcttnummern das Gesamtst r rel *B eTê temhiftinfter Weise vervollständigten . — Das reraive,ep
Haus bereitete dem nahezu als Rovität wir env ^ ^
eine höchst sympathischeAufnahme , die na-h iedem Aktschluß
durch lebhaften Verfall und mehrfache Hervorrure oer
Hauptdarsteller ihren sichtbaren Ausdruck fand. F . K.

•»rfHEsEÄÄS

IT ? , wohl gelten) kann sich allerdings über gelegentliche

Nlederlagen Unwegsctzen ^Hcm Bewußtsein , von tet
oroften Masse nicht verstanden zu fern. Aber es bandelt
sicĥ bei dieser Tragikomödie mit biblischem Motto aus

^Di ? Liebe suchte nicht das Ihre , sie lastet sich nicht er¬
bittern , sie rechnet das Böse nicht zu,

doch mehr um die Streitfrage : ist Otto Ernst ein  -
tiker. der in die Literatur gehört, als um d'e dichterisch
Kapazität überhaupt. Den großen Erfolg von "Tlachsmann
als Erzieher" wollen viele nicht " «st nahmen und rn Mr s
einseitig beliebten Verteilung von Lrcht und Schatten mehr
Handwerk als Kunst erblicken. Auch gegen das neue Dram^
„Die Liebe höret nimmer aus wurde der Vorwu s
hoben es entbehre der künstlerischen, erhebenden Wtt:ku g-
Inwieweit die Kritiker recht hatten - das 'ft auch nach
der Wiesbadener Aufführung nicht ohne wei er^ zu em
scheiden. Denn , zugegeben, das Drama als solches ser nicht
gelungen — bleiben aber nicht genug dichterische Fern
besten im Ausbau und in der Charakterisierung »brrg, dt
jenes Manko wenn auch nicht ganz zudecken, so doch wenig
bedeutsam erscheinen lassen? Anf diese Frage ist « ach der
Premiere im Residenztheater nur ene bedingte Antwort
möglich, aber sie wird eine dem Verfasier « tcht ungunsttg
sein : seine Tragikomödie aus der Boheme wurde hier mit
warmer Achtung ausgenommen : Vorzüge halfen über Man
gel hinweg , und das Gesamtergebnis war ein der Darstel¬
lung zu dankender Erfolg.

Ueber die Handlung wurde schon gelegentlich auswar
tiqer Aufführungen berichtet. Ein Held der Boheme io«
durch das Opfer eines edlen Weibes erlöst werden , durch
die Heirat , die Ruth von Bargen mit dem Dichter und
Komponisten Bruno Sommerkamp — ern Sumpfbruo
erster Sorte — eingeht, will sie ihn zu sich hinanzrehen . dem
soliden Leben und Schasien wiedergeben . Aber Brun
kann das übermäßige Trinken nichr lasten : er gibt auch sei
Verhältnis mit dere lustigen Steffi nicht auf , von der
ein Kind mit in die Ehe brachte, und als der Bohemehel
eines Tages die Beute seiner Ausschweifungen wrrd un
zusammcnbrrcht, da verlangt er von Rut das Unmögucht,
die Aufnahme von Steffi als im Bunde die dritte, Su Hau^
Geduldig unterwirft sich Ruth allen Launen des Gelrebü '
schließlich kommt es aber doch zum Bruch, die Frau verlav
den Gatten , bei dem die Geliehte bleibt , bis auch diese ihren



satzlich für bie  sofortige Erhöhung öes Soldes der Offiziere
Unteroffiziere und auf Antrag des früheren Kriegs-

Ministers Meffimy für die Erhöhung der Cadres ausspricht
~ ™ Jr 1 Mokri tritt znrück.
Der Pariser „Temps " meldet, daß El Mokri demnächst

von seinem Posten als Großwesir zurücktritt. Sein Nach¬
folger ist Muhamed el Gebbas, der ein unbedingter An¬hänger Frankreichs ist.

^ ^ Lage in Mexiko.
Der deutsche Gesandte in Mexiko, von Hintze, hat sich

zusammen mit dem russischen und schwedischen Gesandten
nach Veracruz begeben, um sich mit dem amerikanischen

r-1* tclL u®er  Mexikanische Krisis und die
wahricheinliche Haltung der Washingtoner Regierung für
den Fall zu besprechen, daß der Kriegsminister Blanquet
Präsident werden ivlltc. Der Gesandte will auch mit dem
Kommandanten der vor Veracruz liegenden deutschen
KriegsschiffeWremen " und „Hertha" konferierenw ler etott.

Wiesbaden, 3. November.
Die Kirchhöfe vor der Stadt waren am Samstag und

Sonntag das Ziel von Tausenden und Abertausenden, die
an diesen Tagen hinauspilgerten und ihrer verstorbenen
Lieben durch Gesuch und Blumenspenden gedachten. Auf
allen Gräbern prangte neuer , frischer Schmuck aus Herbst¬
blumen, ans Tannenzweigen und immergrünem Laub, das
auch während des Winters vorhält , bis der neue Frühling
wieder neue Blumen liefert . Auf manchen Gräbern brann¬
ten Lichter̂ zahlreiche hohe Wachskerzen oder wenige küm-
merlich? ^ichtlein, alle ctfrcr frcttö'cftrctdjt von öerfetöeu
Liebe, welche die Zeit überdauert . Vor den Toren der
Friedhöfe fand ein reger Handel mit Blumen , Kränzen.
Zwergen und Lichtern statt. Die Händler und selbst die
Händlerinnen , die meist noch geschäftseifriger sind als ihre
männlichen Kollegen, befleißigten sich im Hinblick auf das
Magistratsverbot des Handelns an den Frtedhofseingängen
das auf Veranlassung der Stadtverordneten zwar wieder
aufgehoben worben ist. aber noch wie ein Schwert des
^ ^ Mvkles über ihren Köpfen schwebt, großer Zurückhaltung.
Es steht daher zu erwarten , daß es zu einem neuen Ver-

^ kommen wird . — Die Frieöhöfe werden von nun
ab bis zum 1. März ausschließlich um 5 Uhr abends ge¬schlossen. *

"Das Volk steht auf !" Am Mittwoch Abend versammel¬
ten sich alle Teilnehmer des Festspiels mit ihren Ange¬
hörigen zu einer sehr schönen und wohlgelungenen Schluß-
ferer. Dre wackere Kapelle der ehemaligen Achtziger kon-
zertterte: Vorträge ernsten und heiteren Inhalts wechsel¬
te« E Toasten und Reden. Der 2. Vorsitzende des Bun¬
des, Rechnungsrat Kcerl , hatte die eigentliche Festrede über¬
nommen, die, voll köstlichen Humors , großen Beifall fand
Das finanzielle Ergebnis läßt sich noch nicht völlig über¬
sehen, soviel aber kann jetzt schon gesagt werden, daß dem
Fonds zur Errichtung einer Kleinkinderschule eine ent¬
sprechende Summe zur Verfügung gestellt werden kann.
Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß die schönen Kostüme
öes Festspicls aus der Fahnen - und Kostümfabrik von
L. Kaiser in Mainz , Schillcrplatz, stammten.

4 Abr ' ^ Gesellschaft für Kaufmanns - Er-holungsheime ist letzt das erste größere Vermächtnis zuge-
fallen. Der jüngst verstorbene frühere Prokurist der Firma
5 °rnelius Henl in Worms , Herr Wilhelm Ernst Nebel,
hat der Gesellschaft den Betrag von Mk. 50 000.— vermacht

^innttung an den hochherzigenStifter hat
die Geiellschaft beschlossen, eine Bronzetafel mit seinem
Bildnis im Ernst-Luöwig-Heim in Salzhausen anbringenzu taffen.

<Uttb  Militär -Verein „ Fürst Otto von
eröffnete am 1. November der 1. Vorsitzende Herr

Stabsarzt ö. L. I-, Dr . Otto, die Reihe der Wintervorträge
Ms/ " rem ausführlichen und spannenden Vortrag über den

„Alkohol . Alle Fragen , von der Bereitung , den Wirkun-
ae« »Nb ihren Folgen , wie sie der Mißbrauch öes Alkohols
«" t V.E-bringt , sowie die dauernden Schädigungen an Kör-
°er und Geist, die Verkümmerung der Nachkommenschaft,
wurden an der Hand von Tabellen und farbigen Skizzen
erläutert . Ebenso graphisch dargestellt waren die Belastun¬
gen des Staates für Strafanstalten , Arbeits - und Jrren-

die Säufer enden, und endlich die Fortschritte
der Enthaltsamkeitsvewegungen in Nordamerika und Nor¬
wegen. D,e zahlreich versammelten Kameraden folgten mit

aroverer Aufmerksamkeit, als sie das besprocheneThema gewünscht hatten.
4» kirchlich - soziale Kongreß wird in Wiesbaden^der Woche nach Ostern  1914 abgehaltey werden.

Vorteil in einer Heirat wahrnimmt und Bruno , nur eine
dem Tode verfallene Ruine einstiger Feuchtfröhlichkeit noch,
aanz vereinsam steht. Da kehrt die alles verzeihende, im

des Motto das ihr zugcfügte Böse nicht rechnende
Eh zu ihrem, nun endlich „„frei" gewordenen Mann zu-
Paar U”& ** er  ® or5önß  ssllt über das wieder vereinigte

Tragikomödie ist aus . . . Es hätte eines Genies
"" " 'L das fein ersonnen und poetisch reizvoll auf-
gebaute Mischspiel (Lessing gebraucht dieses Wort für
mr̂ ' komödie) zur gewollten Wirkung zu bringen,- einer
wichen Aufgabe war Otto Ernst nicht ganz gewachsen,
seinem Bruno Sommcrkamp mangelt es zu sehr an über-
ragenöer Genialität , als daß der Zuschauer den Ekel, der

lm§ f0 mh' " itt  der Kunst wiederfinöen, was
nur aus der Natur wegwünschen" — los wird, so wunder¬
ar ergreifend auch die Tragödie in der Komödie, das Hin-

wordcn einer nimmer aufhörenden Liebe, in der Seele
LAzel fnü en  Und weil dieses letzte über allem

a°^ ? ^ ENde scheint, haben ivohl jene Unrecht, die
"o Ernsts Mischsprel in Grund und Boden verdonnerten.

Seinen Erfolg in Wiesbaden hat Otto Ernst dem
^runo : Hermann N c s se l t r ä g c r, und der Dichter öer
^ragoöie noch mehr vielleicht Ruth : Else Hermann  zu
»rroanken. Angesichts des ergreifenden Spiels dieser

a Künstler mußte jede oppositionelle Regung, und es
-°v, ach, nur allzuoft Reizungen dieser Art, verstummen,-
wußte nach den Aktschlüssen brausender Beifall laut wer-

«et  den Darstellern galt , an Stelle des Widerwillens
,  Bedauerns über eine nicht vollkommen gelöste

!ifi° ^9e' Eöohl fehlte es Nesseltrüger ein wenig an der
H ^ seuden Körperlichkeit, in der Bruno Sommerkamp
di-? 1? ' ^ ine große Tragik glich aber das aus und

nem Boheme-Helden wurde ein kleiner Schuß Mitleid
"^ /agt. wenn es auch nicht viel war im Vergleich

sn ,rem  Gefühl , öaS auszulösen Else Hermanns hinreißende
uns vermochte. Was wir „aus der Natur wegwünschen

Mir ausweichen", der gemein-naive Egoismus,
in "e der Gestalt der Steffi durch Stella Richter
L. Sender Lebenswahrheit wiedergegeben. Und dieser

e>N — die auch dem Dichter weit besser gelang, als die

Volkslesehalle Hellmundstraße4SI. Im Monat Ok¬
tober ist die Volkslesehalle von 3736 Lesern und 641 Leser¬
innen besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin.
M öer Besuch vollständig frei  ist . Alle Besitzer yon übe^
flüssig gewordenen Büchern werden gebeten, diese »um all¬
gemeinen Besten der Volkslesehalle überweisen zu wollen.

Jahresversammlung der Fraucuhilfe im Bezirk Wies-
Een am 4. und S. Nov. Die Frauenhilfe des Evaug.-
Kirchlichen Hilfsvereins im Bezirk Wiesbaden, die im
Jahre 1900 als eine zunächst nur lokale Vereinigung in
Wiesbaden entstand, ist seitdem zu einem stattlichen Ver¬
band von jetzt 79 evangelischen Frauenvereinen in unserem
Bezirk herangewachsen. Allein im letzten Jahne sind 10
neue Vereine hinzugekommen. Die Vereinigung will dem
Ausbau öes evangelischen Gemeindelebens dienen durch
Schaffung tätiger Arbeitsvereine in der Gemeinde und
durch Gewinnung tüchtiger Hilfskräfte aus der Gemeinde
Den mancherlei Bedürfnissen des ausgedehnten Verbandes
Rechnung tragend , soll diesmal der öffentlichen Tagung
eine Beratung der Vorstände der angeschlossenen Vereine
vorausgehen , die am Dienstag nachmittags um 8 Uhr im
kleinen Saal der Lutherkirche stattfindet. Dienstag abend
um Uhr hält im großen Luthersaal Pfr . Liz. Cremer
aus Potsdam einen öffentlichen Vortrag über „Die Stel¬
lung der Frau in der evangelischen Gemeinde". Am Mitt¬
woch findet nach der um 9 Uhr beginnenden Generalver¬
sammlung öes Vereins für weibliche Diakonie im Bezirk
Wiesbaden in der Kapelle des Paulinenstifts um 11 Uhr
ein Festgottesdienst statt, in welchem Pfr . Sauer aus
Wehen prdigen wird . Die öffentlich- Jahresversammlung
tagt am Mittwoch um 2V* Uhr im großen Luthersaal und
bringt neben geschäftlichenAngelegenheiten Vorträge von
Pfr . Liz. Cremer über die Frauenhilfe und die Jugend
Ubd von Frl . Guiöa Diehl aus Frankfurt a. M. über
„Wir Frauen und die Alkoholnot". Da auch die Frauen¬
vereine der vier hiesigen evangelischen Gemeinden der
Frauenhilfe angeschlossen sind, darf eine rege Beteiligungerwartet werden.

Architekten- «nd Ingenieur -Verein. Am Mittwoch.
K U,- 29 'r Dk^ ber, fand eine Besichtigung der neuen Landes
oibliothek ,it der Rtuinstraße durch den yiesigen Archi¬
tekten - und Ingenieur - Verein  statt . Das Ge-
bauöe, dessen Inneres eine den wertvollen Bibliotheks-
schatzen entsprechende Ausstattung erhalten hat, wurde in
allen Teilen und Stockwerken von den zahlreichen Teil¬
nehmer besichtigt. Herr Prof . Dr . Liesegang und Herr
Prof . Dr . Jürges hatten in liebenswürdiger Weise die
Führung übernommen . — Vor einer Versammlung von
ungefähr 50 Fachleuten hielt am Donnerstag im großen
Saal der Loge Plato der Direktor des Deutschen Beton-
vereins . Herr Regierungsbaumeister Dr . Ing . Petra (Over¬
kassel) im Architekten- und Ingenieur -Verein einen Vor¬
tag über die Eisenbetonbauten auf der Internationalen
Baufachausstellung in Leipzig 1913. An Hand der vorzüg¬
lichen Lichtbilder, die insbesondere einen Einblick in das
Innere der Vaumassen der bedeutenden Bauten der Aus¬
stellung gaben, erläuterte der Vortragende die großzügigen
Konstruktionen. Im Anschluß an die Bauten der Ausstel-
lu»S wurde ein perspektivischer Höhenschnitt durch das
Völkerschlachtdenkmal wiedergegeben, der in seiner über¬
wältigenden Wirkung die Kühnheit der Technik einerseits,
aber auch das Vertrauen andererseits wiederspiegelte, das
heute der erst seit ungefähr 15 Jahren eingeführten Eisen
betonweise entgegen gebracht wird.

Die Nerobergbahn, die am Samstag früh ihre Fahrten
eiustellen sollte, bleibt infolge öes günstigen Wetters bis
auf weiteres noch in Betrieb.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Oktober d. I . in der Abteilung für Frauen 928 Ar¬
beitsgesuchen 936 Angebote von Stellen gegenüber, von
denen 784 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gast-
wrrtsgewcrbe waren 844 Arbeitsgesuche, darunter 398 von
weiblichen, zugegangcn, denen 726 offene Stellen, darunter
368 für weibliche, gegenübcrstandenf von denselben wurden
598, darunter 243 durch weibliche, besetzt. In der Abteilung
für Männer lagen 614 Arbeitsgesuche vor,- 417 Stellen
waren gemeldet und 367 wurden besetzt. Bei der Fach-
abteilung für das Maler -, Lackierer- und Weißbinder-
gewerbe gingen 167 Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen
wurden 75 gemeldet, von denen 73 besetzt wurden. Bei dem
Stellennachweis für kaufmännische Angestellte meldeten sich
40 männliche und 42 weibliche Stcllcnsuchende,- offene Stel¬
len wurden 33 für männliches und 40 für weibliches Per¬
sonal gemeldet. Besetzt wurden 29 durch männliche und 19
durch weibliche Stellcnsuchende. In der Abteilung für
Krankenpflegepersonal meldeten sich 31 Stellensuchende
darunter 15 weibliche,- 6 offene Stellen , darunter 2 für weib¬
liche, wurden gemeldet, von denen 3 durch männliche und 2
durch weibliche Stellensuchende besetzt wurden. Insgesamt

2f 6 0 'NVorjahre 2214) Arbeitsgesuche
£1830) Angebote angemcldct,- besetzt wurden 1865(1569) Stellen.

Vortragszyklus „Der Krieg". Die beiden nächsten Vor¬
trage mußten in kurzer Aufeinanderfolge arrangiert wer¬
den, da Professor David Starr Jordan eine Reihe von
Vorlesungen an der Universität Cambridge übernommen
SÄ “ *4 seiner Zeit beschränkt ist. Morgen
(Dienstag ), 4. Nov., abends SV2 Uhr in der „Wartburg"
Schwalbacher Straße 51. sprechen Herr H. Maier,  Direk-
wr der Deutschen Bank sFrankfurt a. M.), und Herr L.

Handels !edaktcur der „Frankfurter Zeitung ",
über „D er Ernfluß politischer Krisen aufBan-
EE," und F ' nnnzen ". Am zweitfolgenden Tage, Don-
nervtag , 0. Nov., spricht dann Professor David Starr Jor-
darr  Senator und Charccllor of the Leland Stanforö -Uni-
verftty in Kalifornien , über „Krieg und Mannheit ".
D ' u gleichen Borttag hat der Redner mehrfach in Japan
gehalten und damit den Anstoß zur Gründung der dor-
ttgen Friedensbewegung gegeben. Alles Nähere über die
Beianitaltungen ist aus dem Inseratenteil ersichtlich

Aus der Untersuchungshaft entlasse«. Der Schneider¬
meister Beniamrn Levt aus Wiesbaden, der in Frankfurt

Mord - und Totschlagversuchsin Untersuchungshaft
saß, ist gegen Stellung einer Kaution von 1000 Mark aus
tteren ,ruß gesetzt worden. Levi hatte am 8. Oktober den
Schneider Jakob Stephan in Frankfurt , den er im Verdacht

bei seiner Frau hatte, in ein Hotel
gelockt und dort in dem Augenblick, als Stephan das Zim¬
mer betrat , einen Revolverschuß auf ihn abgegeben. Zum

t XĈv 0e in ”ff &er  Hosentrügerschnalle abgeprallt,
ft&er versa -ft *te  ® affe ßefleit  ft* selbst gekehrt, sie hatte
ax . Museum . Die Sammluncren öes
Naturhrst ^rischen Museums Wilhelmstraße 24, 1̂ sind vom
3. NovEber ab bis Ende März n. I . nur Mittwochs
und SSnntags von 11 vis 1 Uhr geöffnet Dic
& tmlaeQrftifc&ett Gebiets bleiben bis
E^^ ^ k̂ser Woche ausgestellt. —̂ An Neuerwerbungensind zu verzeichnen und zur Schau gebracht: 3 kolossale Ge-
hörne vom suöwestafrikanischen Hausrind , sowie 4 Ge-
^// ' ^ lSpießer ) vom Edelhirsch. Geschenk von Ĥerrn Di-Nabe, ein Pärchen Gartenschläfer von Winkel

Mr VOa ^ rerrn  Blümlein : eine Kollektion präch-
Kolonie Kamrun. geschenkt von den

Herren I . ^oeiler und Ew. Bender^ weiter eine Alpen¬
spitzmaus von Santis bei Appenzell. ,
w Stadt . Gemäldesammlung und Dauer -Ausstellung des
Nass. Knnstvereins ist täglich, mit Ausnahme öes Sams-
tags , von 11—1 Uhr geöffnet.

täglich kann man in öen Leitungen von
trol, XC« £nf. e* ^ 1e.m̂ en1e9‘ 0n  lesen , doch hört mantäglich wieder von neuen Anwerbungen

M4UTt ?v inffe'.s öarum  tehr zu begrüßen, daß
die städtische Jugendvereinigung unter Mitwirkung des
Tur ^ ereins am Donnerstag , den 27. November er., in

^urnhalle , Hellmundstraße, einen Abend veranstalten
«»'t'lc6em̂̂ öer männlichen Jugend Wiesbadens die

Schrecknisse der Fremdenlegion in Wort und Bild gezeigt
werden tollen. Dem Vorstande ist es gelungen Herrn
Kreis ,chulinspektor Dr . Serbert , den bekannten Vorkämp-
tr « m fx&ent  deutschen Feldzuge gegen die Fremdenlegion,
als Redner zu gewinnen . Die Jungen sollen an dem
Abende aber nicht nur vor dem Welschen gewarnt, sondern
sie sollen auch für ihr deutsches Vaterland, für deutsche
Sttteii und deutsches Wesen begeistert werden. Diesem
Zwecke sollen die turnerischen Vorführunsen des Turn¬
vereins , die Gesänge seines Sängerchors und die Dekla¬
mationen deutscher Dichtungen dienen. Für die Rezi-
!5" onen soll , eine hiesige, bekannte Künstlerin gewonnen
^rben . - Die Munkabteilung der J .-V. bringt den
Maisch der Fremdenlegion , aber auch einige deutsche
Armeemarsche und andere Musikstücke zu Gehör. Die De-
mft des Abends lautet : „Gedenk, daß Du ein Deutscher

Eine „Räuberhöhle". In der Coulinstraße befindet sich
Gebäude, in welchem das Radfahrboteninstitut

„Blitz seine Räumlichkeiten hat, ein wüst liegendes Ge¬
bilde , auf welchem früher das Polizeigefängnis stand. Der
Boden dieses Platzes liegt bedeutend tiefer als die Coulin - -
straße und ist nach dieser durch einen Zaun abgeschlossen,
wahrend er nach den anderen Seiten durch Mauern und
Hauser begrenzt ist. Bon dem vormals hier stehenden
Gebäude zeugen nur noch Sterntrümmer , im übrigen ist
aber der Platz durch Gras und Unkraut so bedeckt, daß man
ihn leicht für ein Stück Ackerland ansehen kann und jeden¬
falls nicht so leicht auf die Vermutung kommt, daß sich hier
noch Kellerräume befinden. Gewissen Personen ist dies
aber doch bekannt gewesen und sie haben sich diese Kenntnis
zu nutze gemacht. Schon seit  einiger Zeit bemerkten die

Hauptfigur — gebührt der gleiche Respekt, Stella Richter
war in der Triole eine jenen beiden ebenbürtige Dritte

Mit dem Hervorheben dieser drei glänzenden Lsistun-
gen ist aber die Liste der Anerkennungen noch lange nicht
erschöpft,' zumal noch eine vierte Rolle im Vordergründe
steht: der Arzt und Freund Brunos , Doktor Sibelius , eine
Figur von überragender Bedeutung , weil hier der Dichter
selbst zum Worte sich meldet. Georg Rücker spielte den
philosophisch angelegten Arzt, wie ihn eben nur ein
Charakterdarsteller ersten Ranges geben kann. Die Ten¬
denz der Dichtung kam im letzten Akt in dem Rückblick des
ärztlichen Beraters zum Ausdruck, und Rücker schuf hier
den eigentlichen Höhepunkt des Abends. Für die Tragödie
Daß die Komödie aber nicht zu kurz kam, dafür sorgte der
Spielleiter Ernst Bertram.  Welch lebensvolles Bild
eines überschäumenden Boheme-Abends ließ er im ersten
Aufzug in die Erscheinung treten und wie lusttgwar die
Bauerntheatcrparodic , in der besonders der Liebhaber (Her¬
mann Schröder)  ein Kabinettsstück grotesker Komödien¬
kunst bot. Während vorher Friedrich Beug  in einer ern¬
sten Episode, als ungernfener Warner , sich als eminenter
Könner bewährt hatte . Allen übrigen Mitgliedern der
Boheme-Tafelrunde , Theodora Porst , Rudolf Bartak
Rud. M , l t n e r - S chö n a u, M. D e u t schl 8n d e r u. a.
Luise D e l o se a, dann dem umsichtigen Wirt von Reinh
Hager,  dem Hofrat Professor von Willy Ziegler  der
von echtem Realismus getragenen Dienstmagd Käte Ruf
>ei ei« Gesamtlob gespendet. Und nicht zu vergessen der
kleinen Kate (Rein hold ), eine neunjährige Künstlerinvon unbegrenzten Möglichkeiten.

— Konzert des Männergesangvereius „Hilda". Wies¬
baden,  3 . Nov. Wir stehen hier im Zeichen eines fast
überreichen Musiksegens. Wer die Fülle des Gebotenen,
ohne Störungen für seine Konstitution befürchten zu
müssen, verdauen will, muß über einen recht soliden Mnstk-
magen verfügen. Am gestrigen Sonntag walteten die
Mu,en an verschiedenen Stellen ihres Amtes. Wenn es
unter diesen Umständen der M.-G.-V. „Hilda" fertig brachte,
auch sich einen vollen Saal im Paulinenschlößchen zu sichern,
so ist das gewiß ein beredtes Zeugnis für die Beliebtheit,
der sich die Darbieungen dieses Vereins in den dafür
interessierten Kreisen erfreuen . Die Vorzüge des Vereins

gnd an dieser Stelle schon so oft hervorgehoben worden, daß
es sich erübrigt , im einzelnen darauf einzügehcn. Der
Ehormeister , Herr Hermann Stillger,  verbindet in
gründlicher Sachkenntnis Temperament und unermüdlichen
Fleiß . Die Früchte des letzteren waren besonders in der
sorgfältigen Durcharbeitung der Chöre zu erkennen In
dem einleitenden „Pilgerchor" aus der Oper „Tannhäuser"
von Richard Wagner überwand der Chor die dynamischen
Schwierigkeiten beinahe spielend. Auch an der Wiedergabe
von Abts „Die Nacht" konnte man seine Freude haben
Sicher und klangschön wurde auch der Chor von Neumann
„Der Trompeter an der Katzbach", der manche harte Nuß
aufgibt und große Anforderungen an die Leistungsfähiqkeit
der Stimmen stellt, zu Gehör gebracht. Unter den anderen
Liedern, die das Programm brachte, verdient besonders noch

humorvolle „Karntnerg 'müat" von Koschat Erwähnung.
Als Solisten betätigten sich an der Ausführung des Pro¬
gramms der Hvfopernsänger Herr Karl Bernhardt
aus -rarmstadt (Tenor ) und der Kammervirtuose Herr
Ernst Lindner  von hier (Violine). Ersterer sang sehr
ruhig und geschickt, dabei mit warmem Ausdruck und qc-
schMackvoller Phrasierung . So gelang ihm jedes der vier
Lieder gleichmäßig gut. Auch in dem zweiten Solisten hatte
der konzertgeben.de Verein eine bedeutende Kraft ge-
wonnen Sein Geigcnspicl spricht von vortrefflicher Technik
und tiefem künstlerischen Empfinden. Letzteres bewies er
nsbeionöcre in seiner wundervollen Wiedergabe der Dorn-

E " "draghiera " und der Paganinischen „Hexentänze".
Der Erfolg beider Künstler wie auch der des Männer-
gesangvereins „Hilda " war denn auch ein großer und die
Zuhörer dankten mit reichem Beifall. Die Klavierbeqlei-
tnng fnhrte Herr Kammermusiker Hermann Hennig
von hier in feinem Stile durch. w.  N.

~  Scharrscher Männerchor . Wiesbaden,^  Nov . Der
Scharr,che Männerchor gab am Sonntag Nachmittag im
Ê aale des Turnvereins , Hellmundstraße, ein Konzert, zu
oem sich zahlreiche Zuhörer eingefunden hatten, sodaß der
Saal fast bis auf den letzten Platz besetzt war. Man darf
es getrost sagen, daß dieses Konzert durch einen außer¬
gewöhnlichen sangesfreudtgeo Zug belebt war, der von
vornherein einen schönen Erfolg verhieß, denn Lust und
Liebe sind Fittiche zu großeqffTaten. Die Wiedergabe der
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Bewohner der anliegenden Häuser des Abends Lichtschein,
der auftauchte und verschwand, auf dem Platze und dann
und wann setzte eine fragwürdige Gestalt über den Zaun
und ließ sich an den schrägstehenden Streben hrnunter. um
spurlos zu verschwinden. Die Polizei wurde darauf auf¬
merksam gemacht und sie unternahm deshalb Samstag früh
eine Razzia Als 6 Beamte plötzlich auf dem Platz er¬
schienen, flüchteten zwei Menschen in eine Vertiefung und
als ihnen die Beamten nachfolgten. enttieckten ste eine
Höhle , in welche sich die Verfolgten zuruckgezogen hatten
Auf Mehrmalige Aufforderung kamen aus derselben vier
bis an die Zähne - zitternde Bürschlein von 11
Jahren hervor, die den freien Schultag benutzt hatten, das
Gelände zu erkunden. - Sie sagten aus , Laß sie erst
Male das Terrain betreten hätten und Labet aut dch
Keller gestoßen seien. Die Untersuchung des Gelasses er¬
gab. daß dasselbe wohnlich ausgestattet war und unter
anderen Dingen auch eine Blendlaterne und eine - °mp
enthielt . Der Eingang war meisterlich verdeckt. Die
Sröüle ist unzweifelhaft bewohnt gewesen, ob ste gegen¬
wärtig aber verlassen war. ob sie lediglich einigen roman¬
tisch angehauchten Jünglingen oder lichtscheuem Gesindel
diente das muß die Untersuchung noch ergeben

Die Geschäfte des Handwcrksamtes haben stetig mehr
zugenömmem so daß di? seither von ihm benutzten Raume
nicht mehr ausreichend waren . Seine Geschasttraume be
finden sich seit einigen Tagen im Parterre des Gewerbe-

sÄriüwnte der Stadt ist seit etva 8 Tagen zmange^
^tn dem Distrikt Langels Weinberg konnte dieselbe am
Freitags zu Ende geführt werden, Der Ertrag ist em mittel-ctatnen totr^ frcrielBe ucö cuu *r-  Cti *c
laufen . Am Neroberg hat die Ernte am Samstag ihren

Von der °Pol ẑei. Der Kriminalwachtmeister Herr Hugo
Neumann  ist mit dem 1. November in den Ruhestand
getreten . Aus diesem Anlaß wurde ihm das Kreuz zum
Allgemeinen Ehrenzeichen^verliehen . Tue rmt^se^ W.Allgemeinen Ehrenzetcyen veitirnc ».
gang freigewordene Stelle ist mtt dem , Haruktetinerten
Herrn Polizeiwachtmqttter Pohlhaus  besetzt Word n.

Der Gewerbeverein für Na „an hat seine Ge,chafts-
lokalttäten weil die seitherigen Räume nicht mehr genüg¬
ten in den ersten Stock seines Hanfes nt b" Hemnann-.
st raste verlegt . Die Bibliothek , in welcher auch die Paten-
schriften zu jedermanns Einsicht affen liegen , befindet sch
inr Nebenban . — Eine Sitzung des Vorstands des Ge¬
werbevereins für Nasiau fttidet am nächsten Donnerstag

dah im' statt Kriegsteilnehmer . Mit dem 1. Oktober
d Js sind die Bestimmungen des neuen Gesetzes über dte

SSL » ««
“TeÄl in « « « . i» in den Mnn - t-n

MLMLUMM 'L
L « f » s ;Ti  3Ä »n,. ° leine SeetHnn » m
verzeichnen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
« « siiaer Abend.  Für den am kommenden Mitt¬

wochs im Knrhause stattfindenden Lustigen Abend von Mm«tpfier zur Laute — und Ernst vn Denntnyoo,,
Ernstes^ nd Heiteres - gibt sich bereits lebhaftes Interesse

Einblick auf den Beginn der Zyklus-
f i) lr e r t e im Kurhause macht die Intendantur des Kgl.

SIHSäSssä

om'+inipf ^ n§ Buch einer Frau" nochw ils iN Szene. Am
Diensttig"wird der 1 Kammerspielabend „Professor Bern¬
hardt" wiederholt, am Mittwoch der übermütige Schwank
D,ie svanische Fliege" und am Donnerstag der Kamnnr-
sZelabend 7nit Otto Ernsts neuer Tragikomödie „D e8L »iS , an,' «» Neuheit
Samstag de,, Turf- und Totoschwank„777.10  von
Schwar tz nnd Carl Mathertr̂ ^ ^ ^ ,̂ ^ ^^^ ^^^^^^^^^^

und Ŝtrebsamkeit des Vereins ein ehrenvolles Zeugnis
aus. Die Solisten. Frau E. ^ ° u g e - B e chl e r (Mez ô-
tnnrntil und Herr KammermusikerK. Gabi er  tnivte,
wurden ihrer Aufgabe durchaus gerecht. Wohltuend wirkte
6ei die -US»-, ->«»-» Sp -n«b-h»nd>n»». d̂ ° n««Ä ™L? JSÄS »ul» »°-
L"7LnLn,r'S ^ n7«"1SL ^ HS -:
belohnt . ._

Vom Büchertisch.
Der Katzentiich. Roman voniV i kt o r v o n K o h l e n e g g.

^EimAuMhE ^ ÄrttMn ' und Isolde" im Berliner

Kölschen Opernhaus Dringt L ?^ de7uner^

dort ünttn das Orchester singt, ballen in ihren
Melodien, die do . ^ Leidenschaft erzählt Kohlenegg. von
k ^aMê Abwebr v n ^ benderWillmloNgkeit. von herber Qualtrotziger Abwevr, v , .. ejn ^lück . das nur vermessene»
und von beruhigt « tticf,t denen, für die am Katzentisch
Naturen zuteil werben kan - * ö Geschickte Lotte Gabriels
des Lebens oeoecktü - Die erarettê ^^ ^^ ^ 3aTt&cit  und Vor¬
wird zu eurer Huldigungs gfl iI)t Schicksal dar. undsSL ÄSE ?W «.di. in«arbe»«»« —
von entzückender Jnümitat sind»

Die Literarische Gesellschaf^  veranstaltet am
Montag . 8. Nov „ abends 8 Uhr in der '-Wartburg thren
ersten dieswtnterlichen Vortragsabend , an dem der be¬
kannte und jetzt wohl meistgelesene Romanschriftsteller Dr.
Walter B l o e m, dem auch als Vortragenden ein
Ruf vorausgeht , aus eigenen Werken vortragen w^ b. Es
gibt sich ein überaus reges Jnteresie für diesen Bortrag
kund, zu dem Karten für Nichtmitglieder zu 2 M . in den
bekannten Buchhandlungen zu haben und.

Sckineider ' s Kunstfalon ,n Frankfurt a. tvt.
erösfncte Sonntag , den 2. November . seine Novcmbrr -.lus-
stelluna in der nur 2 Frankfurter Künstler mit einer um-
san?,eichen "geschloffenen Kollektion zu Worte kommen.
O. W. sstvederstesti zeigt eine Reihe der ^neuesten B . e-
nisse und Stilleben und Jakob Nußbaum lerne letzten Frer-
lichtportraits , Odenwaldlandschaften, sonne Einige altere

Arbeiten Im Graphischen Kabinett werden Handzeichnun-
gen und Original -Lithographien , '°w°hl Land,chaften wie
Bildnisse von Jakob Nußbaum ausgestellt setm

Der zweite Vortrag der Barone , sevvn
Bistram  im Frauenklub findet am Montag , den 3 N -
vember, nachmittags 5 Uhr. über das Thema „Frauenbewe-
guna und Männervedenken " statt.

Konzert.  In dem am Montag , den 3. Novemoer,
im Easinosaal chattfindenden Konzert ber Harfentsttn
Maud Gala wirkt an Stelle der verhinderten Iran Fttcher-
^ebl Frau E Steffens -Harnischfeger aus Frankfurt a. M.
?,it . eine Sängerin von begründetem Ruf . Das Programm
ist mit erlesenem Geschmack zusammengestellt . Grlibris-«Ralerie Banger,  Lurienstratze 8. Die lUnorts-
Ausstellung welche sich noch immer eines regen Beiuchev
des kunstttebenden Publikums erfreut , bleibt nur noch acht
Tage ausgestellt . __ .

Aus den Vororten.
Biebrich . ^ f •

Persönliches . Dem leitenden Arzt des Krankev^ vses,
Herrn Dr . Happel,  wurde der Titel Sanitatsrat ver-

Geslüaelausstelluug . Der Geflügel  z u cht v e r e i n
Ä gÄ ?/Saale

^heutigen Samstag ? vormittags 1? l?hr, in Anwesenheit

Herrn v° Lieimbu/g . de? OLbLgermeisters Dr > Wt^ des^ipii-bsiaas - und Lanbtagsabgeordneten Geheimen Kom
werzttnrats Bötling des Landtagsabgeordneten Bürger-
meisteisaTWolff.  sowie mehrerer Vertreter der hei-
mischen Industrie eröffnet . Nachdem der Vorntzendc Herr
Frick die Erschienenen begrüßt hatte, vollzog ziaminei
bpvr n f >eimburg  die formelle Eröffnung der Aus¬
stellung die zahlreich und auch bezüglich der Gute hervor¬
ragend beschickt ist. Zahlreiche Geld- und Ehrenpreis wr ^Pen &.MT Ausstellern . 10  vorn Staat , den ^ yernricyen

Ä | Ä ’®S lS Ä
fta&t’ C Bu8 -Geiseicheiu? ^Attl-Niedemodcttbach.' Sommer-

cv. grjifptlimfr Tauden  wurden pramnert Kramer
Wicsbnb . n, Mnrr -Wiesbnöcn . Bvl îBiebrich ^ Morw -Tinz.

te - Ä, - 3
Ä “ SS "Ä « n- Ä “ w
miierten Tiere ist verkäuflich.

Nassau und Nachbargebiete.
Selbstmord von drei Schwestern.

, Marbura 3 Nov . Am Samstag wurde die aus
LanöShnst stammende Malerin K u rtze in ihrem Zimmer

einem Stuhl sitzend tot aufgcfunden . Die arztltche
Fesststtllung ergab, daß sie sich durch Lysol getötet hatie^
Am Sonntag haben nun auch ihre beiden alteren
Schwestern,  Lehrerinnen an einer öheren Schule ^ eben-
s l̂ls durck Lysol, ihrem Leben ein Ende gemacht. Was Me
ör?i Schwestern in den Tod getrieben hat. konnte noch nicht
sestgestellt werden. _ _

■h Eltville 3 Nov . Verschiedenes.  Nach der Per-

seiner silbernen Hochzeit. — Gestern wurde einem bies g

«- AM K P-nASu tSS'»Ä
! $ ’& ,« > ÄtOTÄ - in - fii« 18 000  M » , «» H-- -n

* . ». P - . ! i>nN « - - . D - - D --.
ttt Silber erbielt Eisenbahnlokornotrvsuhrer

: " fS (,r . ÄÄ » - T, . nn rti . lt

S ’f £ 1 .VÄ « w ««• * «« « » « «» »«

Bahnstcigschafsner Andreas Schlaabt erhielt d s % -
cs erneute Ehrenzeichen. sr *> rfftt 11 * e 8. Dem

EisenbahnMgsühre? '? ' D.' Wilhelm Gerhardt  wurde das
Verdlen ^kreuz in Stlber verliehen Kebler  b

s j  fÄ . ÄVö .r .'S »« :
S “ '» :srriEi * ? s
doch noch am Frettag vormittag ^ emen ^ i ^3  in Hofen

geboren" Ê? ŵidinete ŝicĥ lern' ^ re^ tand und^wttcktê seit
1872  in Runkel . Bad Homburg v. d- H- »nd fMich , vis er
am 1 August 1878 nach hier kam wo ^  Y ^ m ununter^
brachen tätig war . Er ivar etu treuer « «"^orvildNch. Auch
bilbncr . in der Erfüllung seines ri ^ x^ ämter , und
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unsere Zeitung wird dem Dahingegangenen ein treues
Gedenke» bewahren, hat sie doch in ihm ernen iahrz h
laugen , zuverlässigen Mitarbeiter verloren.

V Diez . 31. Okt. Kreistag.  Heute fand eme W
ung des Kreistages des Unterlahnkre11 e8  f j
in der Lündrat Geh. Reg .-Rat Duderstadt-Diez und Bur
germeister Schön-Netzbach einsttmmtg zu Mttgltedern de
Landwirifchaftskammer gewählt
noch der Umbau des Kretshauies nt der Luisenstraße ŝ an
ratswohnung ) beschlossen. Die vorgelegten Plane wurden
genehmigt und der Kreisaus chutz mtt d.er Durcyfuyrung
des Projektes betraut. Für den Umbau „nd bis zu 50 080
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unser« Dörfchen gelegene „Waldmuh le  ist heute

° «k£ oV C8o» »Vettc « ©tod her ° b-
gestü ^ ist  am ^ itag abend ^ Uhr ^der fahrige

ZcEMMTsLOb das Kind mtt dem Leben davon kommt, ist fragiiky. ^ i
Mutter liegt schwer erkrankt darnieder . ,
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Sl ’ wÄ rt *Ä 5g ! ': ,SÄ “' cwählt, außerdem war eine Zahl iste verniMer ŵ

Protokoll ^̂über^die^^ hlhandlung bsiitê der^Bürgernmister
°r . "° D -? K r e i - a ° SI Hub er.

r er s und seines  Sch l e p p e^ . ^ ^ Bank-
Nußbaum  sunior , der in d Nußbaum pflegte
gcschäft betreibt. v^^ h « f g Darlehensgeschäft , das
nach dem „F . E.-A. , , Kunden zn bewuchern. Im
ihm aber nur dazu dientt , W » Verhaftung eines
s:äsrÄ «rÄ 9e9en
Smte ^ te Provision Kundê znnüe^ ^ Hanauer

n. Sana «. 30. Okt. P ° st diev  n »v - ' gtf^ affen6Urs
Ostbahnhof war gestern abend m ,?st^ rtpaket von Groß¬kommenden Zuge n a. auch des
Auheim « «getroffen , das die T dostamt Hanau
dortigen Postamtes , dte allab n M . enthielt.
abgeführt werden muß. im Betrage vr Zuge nach
Als der Postwagen , der die Poststu e - t ankam,
Hanau zu befördern hat am Hanauer fest-
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einen Ohnmachtsanfall. M > hot nun lan¬
den später tot in seinem Zimmer . T^ r Arrr pn ^
statiert, daß der noch ledige Mann in w » Steh-
Lage auf den Boden aesallen t, , ^ ^ erschwerte
kragen („Gipsverband ") ihm dte Luftmmn ^ ^ n-
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Todesursache. rr>^ pt e,oLöfen  planen die Bu - ,

W . L 'Sn .^ zn . - L 'Löie Stadtverordneten gewandt, t̂tei t
S itzung leine Unterstützung. erjubiläumsstif-

r)  Kreuznach , 30. Okt . Ka,,e  i ft(lfrf;rDn cn  heute,
Die S . - iln - - ° - ° » ^ ,- - , . ^ Le  SM-

anläßlich des Katsersu ^ten Die Stadt gibt
tung ein  Jugendheim zu errcht . . freiwillige
8000 M . dazu. Dte M ^ rkosten s ll ^  hZtehenden "
Spenden und durch Zuiammeinch v Verbände ausge-
Wohltätigkeitsvereine zu ernem^ feste ^ dtittelpunkt für
bracht werden. Das Fugenayetm ' . ^ äh- und
alle Bestrebungen bilden. Krtppe. K̂ .j ^ Mädchen
Kochkurse in sich ausnehmen und schulertttastenen
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erlernen . _

Gericht nnd Rechtsprechung.
Der dritte Krupp-Prozeß.

In der Samstag -Sitzung des Krupp-Prozestes en -
spanu sich zunächst eine Kontroverse über die Entwendu ^
von Kort'walzern durch v. Metzen Dteser soll gegen̂ ^ ^
Brandt geäußert haben, er habe sich sesE » t. Brandt m^ ^
dasselbe tun. Metzen erklärt, er habe das Geftthl gttiâ ^
daß jemand zu fernem Schretbttsch Zutritt habe. Atso
wurde der Zeuge Dingen vernommen , der sich » «̂ 1
Verhandlungen mit v. Metzen wegen ber Ber ei
Krupps in Italien äußert. Zeuge hat zu Herrn v. .. ctz
kein rechtes Vertrauen gehabt. Herr v. Metzen
100 000 M. Abstand verlangt . Schließlich fei eine Ve l ^
digung zustande gekommen.
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o. Karlshorst , 2. Nov. (Privattelegr .) Ulan -Hürdeu-
-̂-nnen. 3000  M . 2700 Meter . 1. W. Lindenstaedts Bande-

!il»a (Steffen), 2. Parbleu , 3. Marlok. 10 liefen. Tot.
;7m 0 Pl . 29, 19, 33:10. — Preis von Parchim. 3000 M.
Um  Meter. 1. Lt. Boeckmanns Scherz(Lt. Krause), 2. Red
lssover 3. Bordun . 7 liefen. Tot . 60:10, Pl . 19, 21, 18:10.

Winter-Preis . 10 000 M. 5200 Meter . 1. H. Walter
und W v. Kellers Rena Sahib II (B. Streit ), 2. Bote
«aetse 3. Elt . 8 liefen. Tot . 37:10, Pl . 15, 16. 16:10. —
«arforce-Jagdrennen . 15 000 M. 7500 Meter . 1. Dr . Fr.
Meies Coram populo (Lt. Braune ), 2. Bendigo II , 3. Moose.
* riefen. Tot. 18:10, Pl . 11, 29:10. — Hubertus -Jagdrennen.
4SOOM . 3600 Meter . 1. H . Solloways Trill (Wischet ),
2 Toto , 3. Orissa . 11 liefen . Tot . 65:10, Pl . 25. 56, 47:10.
_i Deutsches Halbblut -Jagdrennen . 10 000 M. 5500 Meter,
i Rittm. v. Rosenbergs Boigt (Lt. Graf Holck), 2. Colom-
bine 3. Ewald. 11 liefen. Tot . 13:10, Pl . 12, 17, 16:10. —
Ultimatum. 2985 M. 1200 Meter . 1. M. Schetbkes
Kwlde II (O. Dreißig ), 2. Gnlnare , 3. Blumenmädchen.
13  liefen . Tot . 295:10, Pl . 55, 19, 20:10.

e. Dresden , 2. Nov. (Privattelegr .) Seidnitzer Handi-
eatJ  Ehrenpreis dem siegenden Reiter und garantiert 2000
Mark. 2000  Meter . 1. Major Graf Wuthenau 's Phönix
i«t Krüger), 2. Drachenkopf, 3. Vogelfrei. 5 liefen. Tot.
fiT-10, Pl . 22, 17:10. — Herbst-Hürden -Rennen . 2500 Mark,
onno Meter. 1. H. Mennel 's Merry Mat (Teichmann), 2.
cMkoodah, 3. Nellie. 6 liefen. Tot . 50:10, Pl . 17, 16:10. —
Winter-Preis . 4000 Mark . 1500 Meter . 1. Dr . R. v. Rank's
Kranville (Ludwig), 2. Jnasa , 3. Fox. 12 liefen. Tot . 93:10,
M 30, 27, 24:10. — Trost-Jagd -Rennen . 2500 Mark. An¬
denken dem Trainer des Siegers . 3500 Meter . 1. A. von
ftaniemann's Coiffeur (Weißhaupt ), 2. Diadem, 3. Entre¬
ißt II 7 liefen. Tot . 26:10, Pl . 13, 18, 19:10. — November-
Rennen. 4000 Mark . 2000 Meter . 1. Dr . Fr . Riese's Piccolo
iSckäffer), 2. Gernot , 3. Gaboriau . 8ß liefen. Tot . 61:10,
Nl 19, 16, 20:10. — Abschieds-Flach-Rennen . Ehrenpreis
sem siegenden Reiter und 2000 Mark . 3200 Meter . 1. P.
R Kühne's Pesiimist (Lt. Mönch),' 2. Master Bowes , 3.
Brvant II . 5 liefen. Tot . 46:10, Pl . 19, 17:10.

r. Horst-Emscher, 2. Nov. (Privattelegr .) Preis von
Bardenhagen . 4000 M . 1200 Meter . 1. F . C. Krügers
Hadschar (Olejnik ), 2. Harmonia , 3. Theodostus . 8 liefen.
Tot. 80:10, Pl . 13, 14, 24:10. — Preis von Nordstern. 1600
M. 3000 Meter . 1. Lt. Freyers Sea Sick (K. Schüller),
2. Faultletz , 3. Saint Homme und Prosper f . 9 liefen.
Tot. 88:10, Pl . 21, 18, 6, 12:10. — Martini -Handicap-Jagd-
rennen. 8000 M. 3600 Meter . 1. M. und M. Klönnes
Spezi (Hammer), 2. Hausfrau , 3. Kann doll. 12 liefen.
Tot. 147:10, Pl . 41, 27, 35:10. — Preis von Hugenpoet.
3000  M . 2800 Meter . 1. Orbergs Thermometer (Hammer ),
2. The Whip, 3. Dichtung. 9 liefen. Tot. 41:10, Pl . 18, 35,
18:10. — Lebewohl -Jagdrennen . 2000 M . 3000 Meter.
1. Lt. M. Gerteis ' Rapp (Bes .), 2. Louth Laughter , 3. Door
Mat. 8 liefen. Tot . 30:10, Pl . 13, 12, 16:10. — Trainer-
Flachrennen. 1000 M. 2000 Meter . 1. E. v. Bennigsens
Jnigo (Bergmann ), 2. Arboretum , 3. Four . 14 liefen.
Tot. 38:10. Pl . 17. 35. 23:10.

fl) Anteuil , 2. Nov. (Privattelegr .) Prix Montfort.
3000  Fr . 3100 Meter . 1. E . Fischhofs Casablanca IV
(Powers), 2. Rugles , 3. Allia II . 14 liefen. Tot. 90:10,
Pl. 18, 14, 14:10. — Prix Jacinthe . 6000 Fr . 3500 Meter.
1. Kurz' Saint Marcet (Parfrement ), 2. Jnvocatton,
3. Elegant Jvoire . 6 liefen. Tot . 39:10, Pl . 16, 14:10. —
Prix Aston-Blount . 25 000 Fr . 4000 Meter . 1. Jacques
Hennessys Ex Abrupto (Mitchel), 2. Saint Potin , 3. Mais II.
13 liefen. Tot . 132:10, Pl . 34, 62, 47:10. — Prix Firino.
18 000 Fr . 5000 Meter . 1. Lieux' Bslisaire II (Powers ),
2. Mon Cauchois, 3. Or du Rhin III . 5 liefen. Tot . 36:10,
PI. 20, 41:10. — Prix du Besinet. 4000 Fr . 3100 Meter.
1. James Hennessys Lelio IV (A. Carter ), 2. Jodure,
3. Fistissi. 8 liefen. Tot . 23:10. Pl . 13, 24, 20:10. — Prix
Cappiello. 5000 Fr . 2800 Meter . 1. James Henneffys
Boutefeu (A. Carter ), 2. Ramage , 8. Max. ° 9 liefen. Tot.
34:10, Pl . 11. 14, 24:10. . , . , u

daß er kein Tor erzielen konnte. Nur feiner guten Vertei¬
digung und dem Umstand, daß auch die gegnerischen Stür¬
mer vor dem Tor unsicher waren und nicht schießen konnten,
verdankt der Sport -Verein das unentschiedene Ergebnis
— 0:0. Ferner gewann im Nvrdkreis  Bürgel g. Bieber
2:1. — Westkreis:  Verein für Rasenspiele Mannheim q.
F .-Kl. Phönix Mannheim 1:1. Fußballklub Pfalz -Ludwigs-
hafen g. F .-Kl. Phönix Ludwigshafen 4:1. F.-V. Kaisers¬
lautern g. Verein für Bewegungsspiele Borussia Neun¬
kirchen2:1. Fußball -Gesellschaft Ludwigshafen 1903g. Sport-
Vereinigung Metz 2:1. — Ost kreis:  Erster Fußballklub
Nürnberg g. Fußballklub Kickers Würzburg 2:2, Fußball-
Abteilung Wacker des Münchener Sportklubs Monarchia g.
Verein . für Bewegungsspiele Nürnberg 3:0. Spielvereini¬
gung Fürth g. die Fußballabteilung Pfeil des Turnvereins
Tafelhof .5:2. — Süökreis:  Stuttgarter Fußballklub
Union g. Fußballklub Phönix -Alemannia Karlsruhe 3:1.
Erster Fußballklub Pforzheim g. Karlsruher Fußballverein
2:0. Stuttgarter Fußballklub Kickers g. Freiburger Fuß¬
ballklub 0:0. — Berliner Ligaspiele:  Berliner
Ballspielrlub g. Norö-Nordwest 4:1. Viktoria g. Hertha 2:1.
Union g. Vorwärts 4:2. Berolina g. Minerva 2:1.

Stand der Ligaspiele im Nordkreis.
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für gegen N-

Bieber Germania . . . . 6 3 3 6 10 3
Bürgel Sp .-C. . . 7 2 5 10 22 4
Frankfurt F.-V. . 6 4 1 1 16 8 9
Frankfurt Sp .-V. . 6 3 1 2 15 8 7
Hanau 93. 7 6 !1 22 6 12
Hanau Viktoria. 7 3 4 10 23 3
Offenbach Kickers . . . . 7 3 1 3 11 14 7
Wiesbaden Sp .-V. 6 2 3 1 7 6 7

[Fußball, Hodkey u. Athletik?
Fntzball-Ligawettspiele am Sonntag . Der Sport-

Verein Wiesbaden  war am Sonntag mit seiner
Ltgaelf in Frankfurt , wo er auf den Frankfurter Futzball-
verein stieß. Der Wiesbadener Sturm hat noch nichts dazu
gelernt, er spielte zerfahren wie bisher — kein Wunder,

Fntzball-Länderkampf Belgien—Schweiz. Der Futzball-
Länderkampf Belgien -Schweiz wurde in Antwerpen zum
dritten Male entschieden. Die Belgier siegten mit 2:0.

Der Fntzball-Städtekampf London - Brüssel, der am
Samstag einem Privattelegramm zufolge in der belgischen
Hauptstadt zum Austrag kam, endete mtt einer Ueber-
raschung. Die Belgier  vermochten mit 6:4 einen knappen
Sieg zu erringen . Bei Halbzeit stand das Treffen 1:1.

Die Prager Hockeyspieler in Berlin geschlagen. Der
Berliner Hockeyklub  besiegte am Samstag auf
seinem Spielplatz in Dahlem die Landhockeymannschaft der
Deutschen E i s h ocke y g e s e l l sch aft aus Prag  mi )

Der sehr interessante , abwechslungsreiche Kampf sah
d ê Berliner in der ersten Spielhälfte viermal ersolgreich.
Die Prager Mannschaft erzielte ihre beiden Tore in der
zweiten Spielhälfte.

Luftfdiiffabrt.

Der Sturzflieger Pägond
ist von dem Farman - Pilote « Chevillard  zu einem
Match herausgefordert  worden , das voraussichtlich
am 9. November in Buc ausgetragen werden soll. Chevil¬
lard, der sich schon früher als Psgoud mit Sturzflügen be¬
schäftigte, gehört zu den kühnsten französischen Fliegern,
und man wird bei diesem intereffanten Match jedenfalls
von beiden Seiten glänzende Leistungen zu sehen be¬kommen.

Pögond in Hannover.
ü. Hannover , 1. Nov. (Telegr .) Der französische Flie¬

ger Pägoud  hat heute auch hier seine halsbrecherischen
Sturz - und Saltomortaleflüge auf der Rennbahn vor
einer ungeheuren Menschenmenge vorgeführt. Er unter¬
nahm zwei Aufstiege und will diese morgen wiederholen.
Die Menge bereitete ihm stürmische Kundgebungen.

Ueber den zweiten Tag der Pegoud-Flüge wird uns
aus Hannover , 2. Novbr., gemeldet: Der Andrang zu den
heutigen Schauflügen Pegouds auf der großen Rennbahn
war noch größer als gestern. Pegoud stieg zweimal auf
und führte wieder seine bekannten Sturz -, Kopfüber- und
Kopfunter-Flüge aus . Die Menge brachte dem kühnen
Aviatiker lebhafte Ovationen . Unter de» Zuschauern be¬
fanden sich Fürst Adolf von Schaumburg-Lippe, Prinz
Waldemar von Preußen , Stadtdirektor Tamm.

Mitteilungen aus dem Publikum.
Sporihaus Schaefer , Weberg . II . Kompl. Ausrüstungen
für Fussball, Hockey, Jagd , Auto, Touristik u. Wintersport. 89/‘

M MMrWn.
Der Kaiser in Rathenow.

Aus Rathenow  wird gemeldet: Der Kaiser ist ge¬
stern nachmittag um 3 Uhr im Automobil von Potsdam
kommend in Rathenow eingetroffen , um dem jungen Her-
sogspaare einen nochmaligen Besuch abzustatten. Nach
zweistündigem Aufenthalte und sehr herzlicher Verabschie¬
dung fuhr der Kaiser kurz nach 5 Uhr wieder nach Pots¬
dam zurück. — Herzog Ernst August hat dem Magistrat der
Stadt Rathenow 5000 Mark für die Armen der Stadt über-
wieseu. Die zum Gefolge des Herzogspaares bestimmten
Rotten und Herren sind gestern nachmittag in Rathenow
eingettoffen. Die Abreise des Herzogspaares nach Braun-
ichweig erfolgt heute vormittag um 11 Uhr im Sonderzuge.

Sozialdemokratische Kundgebungen zum braun¬
schweigischen Regierungswechsel.

In Braunschweig hielt gestern die sozialdemokratische
Partei eine Volksversammlung ab, in der ein Berliner

über das Thema „Berschacherung des braun-
'chweigischen Volkes" sprach. Nach der Versammlung kam

zu lebhaften Stratzenszenen : die Teilnehmer an der
ersarnmlung demonstrierten durch Hochrufe auf die inter-

^twnale Sozialdemokratte und Rufe gegen die Regierung.
der Versuch gemacht wurde , in geschlosienem Zuge nach

vn Schlosse und dem Regierungsgebände zu gelangen,
irrten Polizei und Gendarmen die zu diesen Gebäuden
senden Straßen ab und zerstreuten die Volksmenge.

Großfeuer in Lübeck.
us Lübeck  meldet der Draht : Das ganze Hafen-

antze des Holzlagerplatzes der Firma W. Brückmann

u. Sohn wurde am Sonntag Nachmittag von einem Groß-
fener heimgesucht. Das Feuer hatte sich mit großer Schnel¬
ligkeit über den mehrere hundert Meter großen Holzplatz
verbreitet . Die in der Nähe liegenden Segelschiffe konnten
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Außer der
Lübecker Feuerwehr waren noch mehrere auswärtige Weh¬
ren mit den Löscharbeiten beschäftigt. Die Feuerwehr wurde
durch eine Kompagnie Soldaten und durch Mannschaften
der im Hafen liegenden Torpedoboote wirksam unterstützt.
Die wertvollen Hölzer wurden vollkommen ein Raub der
Flammen . Mehrere an die Lager angrenzende Häuser be¬
fanden sich in großer Gefahr . Der Schaden ist sehr groß.
Man vermutet auch in diesem Falle wieder Brandstiftung.
Zum Besuch des belgischen Königs in Deutschland.

Aus Brüssel  meldet der Draht : Gerüchten zufolge,
die hier im Umlauf sind, wird der König, der kurz vor einer
Reise nach Deutschland steht, die geplante Reife dazu be¬
nutzen, um mit dem Deutschen Kaiser und einer Gruppe
deutscher Bankiers zu konferieren . Es handelt sich hierbei
um die Errichtung einer Eisenbahnlinie von Kopitz (Port.
Angola) nach Katana (engl . Kongo). Der größte Teil des
Kapitals , das für dieses Unternehmen benötigt wird, wird
indes von einer englischen Gruppe zur Verfügung gestellt.
Wenn auch Deutschland an diesem Unternehmen zugelas¬
sen wird, so würde, wie dies andere Blätter besonders her¬
vorheben, der Beweis erbracht sein, daß Deutschland und
Belgien in Afrika zusammengehen.

Einestaatsgefährliche Broschüre an diefranzösischen
Rekruten.

Die französische Regierung beschäftigt sich augenblicklich,
wie uns aus Paris gedrahtet wird , mit den Broschüren,
welche an die zu ihren Regimentern einrückenden Re¬

kruten von kirchlicher Seite verteilt wurden. Besonders
eine Stelle hat die Aufmerksamkeit der Regierung erregt,
in der dem Rekruten gesagt wird : Dadurch, daß du die Uni¬
form anziehst, darfst du nicht vergessen, was wir dich gelehrt
Denke an deine Brüder und tue ihnen gegenüber deine
Pflicht. Versäume keine Gelegenheit, Propaganda zu
machen. Sei vorsichtig, aber handele. Vergiß nicht, daß —
wenn man dir einen Befehl erteilt , der gegen dein Ge¬
wissen verstößt — es deine Pflicht ist, den Gehorsam zu ver¬
weigern,' eher lasse dich füsilieren.

Winzerunruhen in Trohes.
Paris,  2 . Nov. (Privattelegr . der W. N. N.)

Wie unser Korrespondent soeben erfährt, ist es heute
Nachmittag in Troyes anläßlich einer Winzerprotestver¬
sammlung zu schweren Ausschreitungen gekommen. Einzel¬
heiten über die Unruhen waren noch nicht zu erfahren.

Mit Mann und Maus untergegangen.
Aus London meldet der Draht : Der Kapitän des Dam¬

pfers „Salome ", der gestern in Plymouth eingetroffen ist,
meldet den Untergang eines spanischen Dampfers in Ecktasa
an der spanischen Küste. Der Dampfer, dessen Name nicht
genannt wird , ist mit einer Besatzung von 21 Köpfen ge¬
sunken.

Das Ergebnis der italienischen Stichwahlen.
Die Stichwahlen in Italien haben gestern stärkere

Wählermassen auf die Beine gebracht als bei der Haupt¬
wahl. In Rom wurden sowohl vom liberal-demokratischen
Block als von den verbündeten nNationalisten und Kleri¬
kalen alle Reserven an die Urne geführt. Die Zahl der in
der Hauptstadt diesmal abgegebenen Stimmen hob sich bis
über 70 Prozent.

Bis Abend 11 Uhr waren gewählt 22 Sozial¬
demokraten,  darunter vier Revisionisten, und 8 0
Ministerielle.  In Rom wurden die Kandidaten der
Klerikalen und Nationalisten , Vedcrzoni und Medici, ge¬
wählt . Der bekannte Modernist Pfarrer Romolo Murrt ist
unterlegen . — In den Abendstunden kam es in Rom an
verschiedenen Stellen zu nationalistischen Kund¬
gebungen.  Die Menge zertrümmerte die Fensterscheiben
im Hause des „Messagero"; die Redakteure antworteten, in¬
dem sie Tintenfässer und andere Gegenstände auf die De¬
monstranten warfen . Ein starkes Aufgebot von Militär
hielt die Ordnung aufrecht.

Unwetter in Portugal.
Aus Lissabon  wird gemeldet: Schwere Unwetter

und furchtbarer Sturm haben gestern in ganz Portugal
gewütet. Der Tajo ist über seine User getreten, die Städte
Santarem und Almeirim stehen unter Wasser.

Deutsche Militärmisfion.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: Der deutsche

Militär -Attache ist mit dem von der Türkei Unterzeichneten
Vertrage für die deutsche Mtlitärmission nach Berlin abge-
retst.

Wetterdenctik.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: 13 niedrigste Temperatur 11.

Barometer gestern 762.2 mm. heute 762.5 mm.
Voranssichtlichc Witterung für 4. Novemberr

Veränderliche Bewölkung , doch vielfach trübe. Regenfälle.
Milde . Zeitweise auffrischende südwestliche Winde.

Riederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . '. .2
Feldberg . 0
Neukirch . . . 6
Marburg . 2

Trier
Witzenhausen
Schwa
Kassel

Wasserstand r Rheinpegel Caub: gestern 120, heute 116. Lahn
Pegel: gestern 126, heute 126.

4. November Sonnenaufgang 7.03
Sonnenuntergang 4 .24

Mondansgang 1.41
Mondnntergang 9 .—

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b. H.
(Direktion: S e b. Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil: Hans

F a t t i n a er . Sämtlich in Wiesbaden.

IW ' Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlichz« richte«.

Der Übergang zum ständigen Genuß
von Kaffee Hag , dem eoffeinfreien Bohnen¬
kaffee, bedeutet doppelte « Gewinn . Kaffee
Hag verbindet mit erwiesener Unschädlich¬
keit eine beim Kaffee bisher « och nicht ge¬
kannte Feinheit des Aromas und des Ge-
schmsckS.
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An grotzes VerkMereigM^ '95 -psg.-Eage^Guggeiihemk Marx,Maritstr.
amSchlotzplatz.

Wir brinaen iebodi auch au  dem Einheitspreise von 95 Pfg. ganz enorm grobe Posten Baren , von nur erstklasstgen Fabrikanten welche wir
^aens M dieser Verkaufs - Veranstaltung aufkauften und bieten wir somit wieder einmal eine nre wtederkebrende billige KaufgelegeubeiL 40173

Verkauf nur so lange Vorrat
Bon der gewaltigen Menge der nur praktischen Gegenstände ist nur ein Teil vier aufgefübrt.

Kleider- und Blusenstoffe
851 Posten KoXümstoffe. englischer Geschmack. . Meter nur

1 Posten Cheviots in vielen Farben, reine Wolle Meter nur
1 Posten Cheviots mit feinen Nadelstreifen, schwarz- weiß

oder blau-weiß gestr. Meter nur
Ca. lOOOO Meter Baurnwoll- «. Werßwareu

1 Posten Blulenstreifen mit Seidencffekt in vielen FarbenMeter nur«
Pf. 2 Meter Loden . . nur ^ Pf.

|3{ba<t0e vonOuantitäten
Vorbehalten

2 Meter Schotten für Kinderkleidcr
2>fe Meter Blusenilonell . . "ur
2 Meter Kleiderstoff, schwarz-weiß O. Pf

2% Meter Noppenstoff . nur
Trikotageu, Wollwaren und Strümpfe

3 Mir. Scmdenbiber
3 Mir. Rockvelour - -
3 Mtr. Sportstanell sr
3 Mtr. Fency in vielen " II I,

Farben W II I
2t- Mtr. Rhenama = J
lt - Mtr. Schürzcnsta- Z UU

mosen, 120 br. 3
l 'OMtr. Schürzendruck2 dß120 br. S
2 Mtr. blau Leinen

3 Mtr. Bettkattun
2 Mtr. Vorhangkattun 5?
24*Mtr. Croise, weiß % n r
2 Mtr. Pikee „ 18 9b
2ts Mtr. Tenuisffauell » fjl
3 Mtr. Läuferstoff « T| l|
2 Mtr. Bcttbarchent Z
6, 8,4 ober3 Mtr.

Handtücher . . . . £
4,3o.2t-Mtr.Hemdentuch«
2Mtr. 100 brt. Kretonne

1 Posten 1.30 breit.
Bett-Damast . .

1 Posten 180 breit.
Bett-Damast . .

1 Posten 150 breit.
Bettuch-Halbleinen

1 Posten 180 breit.
Bettuch-Dowlas .

lDiese Qualitäten sind weit
unter Preis .)

1 Herren-Normal-Hemb 95 Pf.
1 Herren-Rormal-Jacke 95 Pf.
1 Herren-Normal-Hoi« 95 Pf.
1 gestr. Unterhose . . 95 Pf.
1 Herren-Biberbemd . 95 Pf.
1 Damcn-Bibcrhcmd . 95 Pf.
1 Damen-Biberbose . . 95 Pf.
1 Anstandsrock, gestr. . 95 Pf.
1 färb. Nachtjacke. . . 95 Pf.

Eine Leistung
Sweaters , Gr. 1—5, in

blau, rot. braun u. bleu
Mädchen-Direktoir-Sose» l
für daS Alter bis 12 Jahre lauswarm -marineblauem
Trikotstoff . . . . nur l
1 Posten gehäkelte Mützen,
für Mädch.u.Backffsche,uni
m.Bordüre, jedes Teil nur

1 gestrickt. Kinderkleidchcn 95 Pf
1 gewebt. Kinderkleidchen 95 Pf
1 Biber-Kinderkleidchen 95 Pf

1 Posten Leib- u. Seel - nr
Hosen für das Alter bis l 1
12 Jahren . . . nur »nPs

3 oü. 2 Paar Herrensockcn 95 Ps
1 Paar reinwoll. Socken 95 Pf.
1P. reinw.Damenstrümpfe 95 Pf.
2 Paar Kindrrstrümpfe 95 Pf.

Schürzen ca. 1000 Blusenschürzen, gestreift QK ™,
u. türk. m. Bordüre, waschecht
1 Mantclschürze . . . . . . 95 Pf.

1 Halbschürze, extra breit . . . 05 Pf.
1 Servicrschürze .. 05 Pr.
1 schwarze Salbschürze . . . . 95 Pf.

Zu vermieten
]

| ^ ^ Wohnun | en^
_ 3 Zimmer. _
Dotzheimer Str . 98. Böü., schöne

3 Zim., Kücke. Keller iof. zu
verm. Nab. 1. Stock l. »«

Faulbrunuenttr. 7, Hintb., 3-
Zim.-Wobnung zu vm. Näb.
Gottwalö, Goldschmied, 44939

Friedrichstr 37. Htb.. 3-Zimmer^Wohnung zu vermieten, 44393

Grabenstratze 14,
3 Z. m. Küche sof. z. vm. 44999
Helenenstr. 18. H. P.. 3 Z., K. 26;

2,St. 2 Z.. K. 24M.s.z.v. f.6055
Hellmundstr.43.3.,3-4Z .m.Küche,

Bad. Spei sek.. 2 Kell. s. , . verm.
N.d.3.St .b.Rupprecht. 11626a

Kastellstr. 3. 2„ 3-Zim.-Wobn.
l350 JO  z . 1. Jan . z. v. N. P.

11881

Kellerstr. 4, 3 Zim.-Wobn. nebst
Zubeü. auf sof. z. vm. 44687
Räb. Weilstr. 22, 2. St . lks.

Lothringer Str . 34. 3.. 3-Z.-W.
1. Dez. o. 1. Jan . 490 Jl  jährl.

11593

Schulgaffe 3, kleine 3=3 im.=
Wohnung zu verm. 44529

Taunusstr. 13. Stb. 3.. 3-3 .»
W. m. 3ub „ 3entralbzg ., an
rub. Leute sof. z. v . Näb. b.
Haas. TaunuSstr. 13, 1. u(Ba

MriWr. 44,3.Etage,
freundl. aut möbl. 3immer
ver sof. zu vermieten. 39325

Platter ? tr.28, Schiafst.sof.40144
Rieblstr.6. Hth. 2.St . Frdl mbl

3immer bill. zu verm. f0082
Norkstr. 13, Mtb. 1. l.. m. 3 . l7924
Norkftr.l9,3 .l., gut mbl.3 ->2Bett.,

ver Woche3.50—4 Mk. f.6090

Wallufer Str . 7. Mtb., frdl. 3ev.
4-3 .-W. z. v. N. B. Pt. urrs

Wielandttr. 13. 4. St ., sch. 3-3 .-
W. ver .1. Okt. Näb. das.
Part, links._ « £ ?

Zietenring 7, Htb., Part., schöne
3 3immer-Wobnung v. sof. zu
vermiet. Preis M. 400. Näh.
Vdbs. 2. St . b. Kühner. 11631

_ 2 Zimmer. _
Hellmundstr. 27. 2 Zim.-Wobn.,

monatl. 21 Mk. f6155
Waldftraße 32,2-Zim.-Wohnunt

mit Stall zu verm. f. 608k

I Nöol . Timmsr
Bleichftr. 5. möbl. Zimmer, ver

Monat v. 15 Ji  an.  f ™i7
Bleichst.43H.lr .M.Z.W.3.50. t°os-
Eleonorcnftraße 3, 8. Schön

möbliertes Zimmer, wöchent-
lich mit Kaffee3.50 Mk. f4976

Frie-richstraße 41, 361.rechts.
eins. möbl. Zim. ev. mit Pens.
iof. z. v., nur f. Dauermieter.!7929
Hellmundstratze 27. Möblierte

Mansarde sofort._ f6154
Jähnstraße 1, 2., schön möblier¬

tes Zimmer mit oder ohne
Pension zu vermieten, f4973

Werkstätten etc.J
100 qm großer Lagerkeller sof.

billig zu vermieten. Näheres
in der Erved. d. Bl . 44439

Stellen finden.

Arbeiisaait Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer. ». EchwalbacherStr.
Gefchäftsstunöen von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr. 573 und 574.
CRacvscuck oerLolen.)

Ostene Stellen.
Männl. Personal:

1 ja. Mechaniker-Ankerwickler.
1 Jungschmied.
1 Schneider auf Woche.
1 Schneider auf Uniform.
1 Friseur u. Barbier.
2 jg. Hausburschenm. Zeugn.
1 jg. Ackerknecht.
1 jg. Zeichner.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
1 Verkäufer. i;V.’;
3 Reisende. . •
1 Dekorateur.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
2 Stenotvvistinnen.
12 Verkäuferinnen.

HauSverkonal:
1 Stütze.
2 Kindergärtnerinnen.
2 Jungfern.
7 Älleinmädcheu.
2 Hausmädchen.
1 Köchin.
Gast- und SchankwirtschaftS-

Pcrsonal:
Männlich.

1 selbständ. Koch für Pension.
1 Zavfburfche.
2 Hausburschenf. Rest.

Weiblich.
1 jg. Haushälterin.
1 Büfettfräulein. '<K;
2 Äaschmädchcn.
2 Köchinnenf. Pensionen.
1 ältere Kaffeeköchin.
2 Kochlebrfräulein.

Krankenpflege-Personal:
Weiblich:

' 1 Krankenvflegerin.

Koche mii

Beachten Sie bei Verwendung
der Rnorr -Suppenwürfel den
hochfeinen » natürlichen Ge¬
schmack jeder Sorte und die
große Ausgiebigkeit ! 4b Sor¬
ten . wie Hausmacher , Eier¬
spätzle. Pariser re. 1 Würfel
3 Teller 10 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
Bnorr -Hafermehl, Haferflocken,

“ '.Reismehl, Grünkernmehl.

Männliche.
Tüchtige,

selbständig arbeitende

Schlosser
zu sofortigem Eintritt gesucht
RheinhütteG.m.b.h.,

Biebrich. 40186

Männliche.

iMgtt, liljii Um,
29 Jahre, sucht Stelle. Ver¬
trauensposten. Kaution kann ge¬
stellt werden. Gute Militär-
zeugnisie stehen zu Diensten.
Offerten unter Co. 952 an die
Filiale dieses Blattes . f9452

Zu verkaufen
Diverse.

Großer Spitz (Rüde)
wachsamu. scharf, billig ru verk.
s7oss Wcllritzstr. 21, Pt.

Ca. 100 Jtr . prima Wieseube»
zu verkaufen. s7949

Müblaaffe 15. Dotzheim.
Noch neuer Mantel f. Kutscher

u. Cbauff.. sow. g. erb. Wint.-
Ueberz. z. v. Kellerstr. 4, Pt.s4993

Prachtv. Sekretär bill. zu verk.
Frankenstratze 15. f. 7010

4 Bett.. 1- u.2-tür. Klciderfchr.̂
Küchcnschr̂Waschk.. Di« .. Tische,
Stühle . Seff.. Bild..Spiegel usw.
billig. Marktstr. 13. 2. 40185

Kaffenschr., Sekretär. Vertiko.
Waschk.. Diw.. Kleiderschr. bill.
z. vk. Bleichstr. 25, Part. 7096

Bersch. Beiten 15- 30. Kleid.-
Schrank8- 20, Waschk. 10, Ber-
tiko28, Diw.25, Küchenfchr. l8M.
7085 Zimmermaunftr. 4. Pt.

Ich kaufe Betten. Schränke,
Pianos und alle Möbel. 7097

Bleichstr. 39, Part.
Bettst. m. Svrungr . od. Diwan

von best. Herrschaft sof. gesucht.
Sckwalbacher Str . 59. 2. f.4975

Mremilim
Ladefläche 60X50 am,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr., billig

abzugeben.
Näheres in der Filiale ds.
Bl. Mauritiusstraße IS.

Ur HMesitzer!
Gebrauchte, gut erhaltene Gas¬
rohre billig abzug. Fil . bs. Bl
41/23 Mauritiusstr . 12.

Infolge Anlegung einer Heb
zunss-Anlage eine Partie

gut erhalteneGesen
billig zu verkaufen.

Holighaus, Matratzensabrik,
Walbstraße 16. 49494

Ein fast neuer Sitz- u. Liege¬
wagen, weiß. Nickelgestell, neue
Reifen, billig zu verk. Näh.
Scharnborststraße 16, 1. r. i4997

sockle» nnü
Haushaltung?- Pensionat

Frau Dr. C. Grimm
Sievricv rUiesvsüen

Tel. 341 89954
Wiesbadener Allee 50

Billa Wilhelmv.
Anmeld, u-Aufnahmejederzeit-
Prospekt durch die Vorsteherin.
Sprechzeit täglich! 2—1 u.4—5.

pro Ztr. von M. 1.30 an.
Hausbrand

pro Ztr. von M. 1.28 an
bei Abu. von 10 Ztr. fr. Keller

gegen Barzahlung.
Koks, Anthracitr. Eierkohleu,

Briket im Sack und Kasten.
40093 Holz billigst.

29 Rur Bliichftraße 29

NeM-MWü,!!
KAM»,« S ^der Stücke . . . nur
ÄltiW ,m Älchw MW.1 Mk.
Weiterer großer Abschlag folgt.

Adam Schmitt ,6153
29 Bleich st raße 29*

Gänse ! Gänse!
i.fette Haferm.,saub.gerupft. 7-10
Pfd., a Pfd. 55-60 Pfg. Vers. tägl.
frisch geg. Postn. Carl Westphal.
Gr.-Friedrichsdorf Qstvr.i. *7993

Lampenglocken. Gas u. Petrol.,
kleine, mittlere, ganz große,
billigst. Seerobenftr. 6. f4974

Oamenbart
zusammengewachsene

Augenbrauen
sowie alle lästige Haare entfernt
bei Gebrauch in 10 Min. voll¬
ständig schmerzlos einzig», allein
das Haarentfernungsmittel

Anno Rose . B431
Preis 5 Mark gegen Nachnahme.

Albert Schuleuburg. Halle-S.

Vraut-Rränze
in Grün. Silber , Goldmyrte
Blüten-Aestchen. lose f.Toiietten
in gr. Auswahl billigst 4015C

ß. von Santen
Kunstblumen -Ges chäft

Wiesbaden , Mauritiusstr. 12.

VsrpackungLn
voll £}ins«l - Sendungen
rOfzsUar., Sias. Hausrat,

_ Köoüjlkher HofSPCdttCtB««"» . bs-ieg-I. Rguran,
f * ar. _ Lüsters, Kuostsachen.
I ® Klautor«. Instrumente.

I \WC5baden ---- -- Fahrräder, leb. Tiere etc.
a Versendun * :: VerricherBHe

Lelhklsten für  Pianos, Flügel, Hunde etc. 3STOI)
Bureau: mfcaiwtr. 5-

| »

WöluoMefitzn
Die Verordnung des Polizeipräsidenten
betr. Unterbringungsräume für Kraft¬
fahrzeuge mit Berbrennungstriebwer!
ist in unserer Geschäftsstelle, NikolaS-
ftraße 11, u.Filiale , Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.

1975

Deckrreiser
in jedem Quantum zu haben.

M. Cramer 40152
Feldstraße 18. Tel. 2345.

Ankauf
von alt. Eisen, Metall, Lumpen.
Gummi, Neutuchabfälle, Papier
(u. Garantie des Einst.), Fla¬
schen und Hascnscllcn bei

Wilhelm ttieres.
Alidandlung, 39994

Wellritzstr, 39, — Televb, 1834.

Kapitalien.
Darlehen

von 100—100000 Mark stets zu
haben schnellu. diskretd. Böbm,
Oranienstr. 34. Mtb. P. 39961

Vas Wtbtm  gefunden
haben Sie. wenn Sie zum
ßeiztn und kochen nur

Union - Ürikels
verwenden!

Erbättlid) in den üohlenhandlungen!

>
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Das grüne Auto.
Roma« von August Weiß !.

(54. Fortsetzunĝ (Nachdruck verbotein)
Die Wohnung des Polizeipräsidenten befand sich iw Ge¬

bäude der Polizetdirektion auf dem Schottenring. Dort
Land ihm und seiner KamUie der ganze linke Flügel rm
zweiten Stocke des mächtigen Gebäudes zur Verfügung.

Herr von Soolfeld sah gerade gemütlich beim zweiten
Frühstück, als der Bediente meldete, daß ihn der Chef des
Sicherheitsbureaus in einer dringenden Angelegenheit zu
sprechen wünsche.

Der Polizeipräsident gab den Auftrag , den Polizeirat
ht das Arbeitszimmer zu führen zündete sich eine Zigarre
au und schleuderte dann gemächlich in den kleinen Ecksalon,
ju den Wurz geführt worden war.

Guten Tag, lieber Freund ! begrüßte der Präsident
seinen Besucher liebenswürdig . Sie haben mich zu sprechen
gewünscht. Welche Angelegenheit führt Sie zu so später
Stunde noch zu mir?

Der Mord in der Grillhoferstraße.
Aha! Also eine entscheidende Wendung in der Affäre

vermutlich.
Ja , Herr Präsident.
Na — dann legen Sie los. Aber zünden Sie sich vorher

eiue Zigarre an.
Herr von Soolfeld reichte dem Polizeirat seine Ztgarren-

tasche und brannte ein Streichholz an.
So, beim Rauche« läßt sich leichter plaudern . Also, wie

steht die Affäre?
Der Präsident schlug die Beine übereinander , lehnte

sich in den reichgeschr.itztcn Armstuhl zurück und blickte den
Rauchringeln nach, die er gegen die Decke blies.

Sie werden sich erinnern , Herr Präsident , daß durch das
Geständnis der Baronin Sternburg diese Angelegenheit in
ein neues Stadium getreten ist. Wir erfuhren , wer der
Ermordete war , erkannten aber auch, daß wir betreffs der
Mörderin eine falsche Spur verfolgt hatten. Nun ereignete
sich folgendes: Ein Armband wurde verloren . An diesem
Armband befindet sich ein Medaillon , das eine Photographie
des Ermordeten von der Grillhoserstratze enthäbt.

Ja , ja, das weiß ich schon alles.
Ich habe es nur rekapituliert , um ein einheitliches Bild

M stellen. Nun wurde das Armband behoben.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Von wem? fragte der Präsident.
Bon einer Dame , die - der Polizeirat stockte.
Nu«, wer ist diese Dame ? fragte der PräßLent.
Das werden wir sehr bald wissen. Die Nachforschungen

ergaben, daß sich diese dritte Person eines Automobils be¬
diente, dessen Nummer festgestellt wurde.

Dann ist ja die Sache sehr einfach. Lassen Sie nach-
schlageu wem das Automobil gehört. Die Dame werden
Sie ja dann bald gefunden haben.

Tat ich bereits . Deshalb bin ich hier.
Nun wem gehört das Vehikel? fragte Herr von

Soolfeld.
Ihnen Herr Präsident!
Dem Polizeipräsidenten gab es einen Ruck. Er bltckte

den Polizeirat verständnislos an und fragte:
Ich habe Sie doch recht verstanden? Sie sagten das

Automobil gehöre mir?
Sv ist es. Es trägt die Nummer „A 712", der Chauffeur'

heißt Gustav Hochstöger, ehemals Mitglied des Detektiv¬
korps, der vor vier Jahren in Ihre Dienste trat.

Der Polizeipräsident griff nach seiner Stirne.
Und das ist festgestellt worden?
Ern Irrtum ist ausgeschlossen, Herr Präsident.
Ja — sagen Sie mir -- Und wann ist das fest¬

gestellt worden ? fragte Herr von Soolfeld.
Vor zwei Stunden.
Vor zwei Stunden soll eine Frau , die Sie des Mordes

verdächtigen, mein Auto benützt haben?
Der Polizeipräsident nickte.
Ich weiß nicht, soll ich lachen oder mich aufregen. Das

Ganze ist doch zu toll! Es ist doch einfach undiskutabel . Na,
wir werden ja gleich sehen!

Herr von Soolfeld klingelte seinem Bedienten und
fragte:

Ist meine Frau zu Hause?
Die gnädige Frau ist ausgefahren!
Mit dem Automobil?
Ja , Herr Präsident!
Wann ist sie fortgefahren?
So um halb zehn.
Wenn der Hochstöger nach Hause kommt, soll er sofort

zu mir kommen.
Sehr recht, Herr Präsident.
Als der Diener das Zimmer verlassen hatte, sagte der

Präsident:
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Hm! Sollte sich dar Hochstöger Ertrafuhren leisten? Er

ist doch sonst so verläßlich und anständig . . .
Verzeihen Sie , Herr Präsident , unterbrach der Polizei-

rnt den Gedankengang seines Chefs. Wie Sie wissen, deuten
alle Anzeichen darauf hin, daß der Mord von einer Dame
der besten Gesellschaft verübt worden ist. Benützt nur Ihre
Frau Gemahlin das Automobil? Ich meine, überläßt sie
es nicht vielleicht manchmal-leihweise einer Freundin?

Sie vermuten , wenn ich Sie recht verstehe, daß-
sagte der Präsident in scharfem Ton.

Pardon , Herr Präsident , bitte mich nicht mttzzuverstehen
Aber es handelt sich ja um eine Frau aus den Kreisen,
in denen Ihre Frau Gemahlin verkehrt. Es wäre doch
Möglich—

Der Präsident ließ den Polizeirat nicht ausreden . Er
begriff als Kriminalist die Situation seines Beamten, den
ja die Pflicht zwang, mit Men Möglichkeiten zu rechnen.
Und er konnte sich nicht verhehlen, daß die Annahme des
Polizeirats nicht einfach von der Hand zu weisen war.

So peinlich er sich auch berührt fühlte, daß seine Familie
mit einem Mord in Zusammenhang gebracht wurde, so ant¬
wortete er doch liebenswürdig:

Entschuldigen Sie sich nicht erst, lieber Freund . Ich ver¬
stehe es, daß Sie an alles denken müssen. An Ihrer Stelle
würde ich ja auch beim Polizeipräsidenten nachforschen,
wenn es die Notwendigkeit gebietet. Aber ich glaube, die
Sache wird eine einfache Erklärung finden.

Herr von Soolfeld zündete sich eine zweite Zigarre au
und fuhr dann fort:

Jene Frau , die Sie für die Mörderin halten, und die
angeblich in meinem Automobil gesehen wurde, hat wahr¬
scheinlich allen Grund , die Oeffentlichkett und die Polizei
zu täuschen. Sie benützt nnn ihr grünes Auto und hängt
ihm eine falsche Nummer an. Daß sie die meine wählte,
wäre einerseits dadurch zu erklären, daß auch ich ein grünes
Auto besitze, und daß sie die Nummer des Polizeipräsiden¬
ten vielleicht für einen Geleitbrtef aüsah, der sie vor Un¬
annehmlichkeiten schützt. Ich glaube, cs ist bloß ein gelun¬
gener Trick.

Dies war auch meine erste Annahme, Herr Präsident,
aber sie wurde zunichte, als ich den Namen des Chauffeurs
erfuhr und . . .

Das ist doch sehr naheliegend, antwortete der Präsident.
Man hat sich halt erkundigt , wie mein Chauffeur heißt.
Und jetzt gibt sich ein Schwindler dafür aus . Wenn sie

Handel nnd Industrie.
Berlin , I. Nov. Im Gegensatz zur Beruhigung , die

gestern den Kursrückgängen einen Halt geboten, trat heute
hei Eröffnung auf fast allen Gebieten Angebot hervor, dem
nur geringe Kauflust gegenüberstand. Die Spekulation
beginnt, wie es scheint, mehr und mehr ins Fahrwasser
der Baisse überzugehen, besonders angegriffen waren die
Anteile der Berliner Handelsgesellschaft auf niedrigere
Taxationen des laufenden Erträgnisses , und A. E. ' G. Ak¬
tien infolge einer Meldung von Lohnherabsetzungen in den
Betrieben dieses Unternehrnens . Neben Handelsgesell¬
schaft, die zwei Prozent einbützte, waren auch die übrigen
leitenden Banken schwächer. Auf dem Montanmarkt setzten
Bochmner besonders und Gelsenkirchen wesentlich niedriger
ein. Bon Schiffahrtswerten neigten Paketfahrt nach oben:
Hansa unterlagen erneuter Flauheit . Mit Edison, die über
zwei Prozent verloren , waren Schuckert und Siemens rück¬
gängig, — Auch Reichsanleihc mutzte 0.30 nachgeben. Canada
konnten sich behaupte». In der zweiten Stunde wurde das
Geschäft ruhiger , und auf dem ermäßigten Niveau be¬
wirkten Tagesöeckungeu eiue kleine Erholung . Immerhin
blieb der Schluß auf fast allen Gebieten unter den gestrigen
niedrigsten Kursen. Privatdiskont unverändert 4% Proz.

Festlegung von Mindestgewichte« für Getreide.
Der Finanzurintster hat, wie wir hören, darüber Er¬

hebungen eingclettet, ob als Anhalt für die richtige Ausle¬
gung des Begriffs der „Marktgängigkeit " künftig für die
Hauptgetreidearten Minöestlitcrgewichte (wie in den bör-
seumätzigeu Bestimmungen über die Lieferungsbeschaffen-
heitj vorzuschreiben sein werden. In Frage kämen vielleicht
nur Roggen, Weizen nnd Hafer, da die Ausfuhr von Gerste
nud bei den übrigen in Betracht kommenden Fruchtarten

finanziell und wirtschaftlich wenige" bedeutsam sei. Sollte
es nicht nröglich sein, die Mindestgewichteebenso wie es im
Börsenverkehr der Fäll ist, ein für allemal festzulegen, so
würden vermutlich auch einer alljährlichen Festlegung
ebenso wenig Bedenken entgegenstehen, wie der alljährli¬
chen Erneuerung der amtlichen Muster, die zur Benrteilnng
der gegen Einfuhrschein auszuführenden Mehle dienen.
Insoweit Mindestgewichte festgesetzt werden, würde wohl
die Mitwirkung von Sachverständigen entbehrlich sein.
Hinsichtlich der Höhe der Mindestgewichte dürste voraus¬
sichtlich begründeten Wünschen der berechtigten Kreise mög¬
lichst enigegengekommen werden.

Weinzeitung.
Das Hcrbstergebnis in Rheinhcsse«.

T. Ans Rheinhessen, 31. Okt. In einem großen Teil
der Gemarkungen des rheinhessischen Weinbaugebietes ist
die allgemeine Lese zu Ende. Nur in verhältnismäßig
wenig Gemarkungen , in denen mit der Lese später be¬
gonnen wurde, ist der Herbst noch nicht beendet. Biel hat
es in diesem Jahre nicht gegeben, denn der durchschnitt¬
liche Herbstertrag schwankt zwffchen einem Viertel - und
einem Drittelherbst . Während nnn das Mengeergebnis
zum Teil wett hinter den Erwartungen zurückgeblieben ist,
ist die Güte im großen nnd ganzen besser als befürchtet
wurde. Zum Teil sind höhere Mostgewichte als rm Vor¬
jahre, dagegen geringere Säuremengen ermsttelt worden.
Wenn auch noch kein Urteil über die Beschaffenheit der
Weine abgegeben werden kann, so kann doch schon gesagt
werden, daß bei günstiger Entwicklung der Wein dieses
Jahres besser als 1912er werden dürfte. Das Mostgeschäft
ist ganz belebt, besonders die Nachfrage, Die für das Stück
angelegten Preise schwanken zwischen 580 und 600 M.

Ungleiche Ergebnisse an der Mosel.
T. Von der Mosel, 81. Okt. Während an der oberen

Mosel die allgemeine Lese mit einem ganz armseligen Er¬
trage abgeschlossen wurde , ist der Mengeertrag an der
mittleren und unteren Mosel, wo der allgemeine Herbst
zurzeit in vollem Gange ist, bedeutend besser. Groß ist der
Ertrag ja nicht, doch gibt es Lagen und selbst Gemarkungen,
in denen der Ertrag gleich dem eines Dreiviertelherbstes,
also sehr gnt ist. Hinzu kommt, daß die Trauben sich bei
der warmen Witterung der letzten Zeit sehr gut entwickeln
konnten, so daß die Güte im allgemeinen besser als be¬
fürchtet werden wird . Die Mostaewichte betragen 60—72
Grad nach Oechsle, während die Säure sich auf 9—13 pro
Mille stellt.

Koloniale Gesellschaften.
4 Vom Hamburger Markt für Kolonialwerte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor , G. w. b. H., aus Hamburg,
31. Okt,: Ganz im Einklang mit der allgemein schwachen
Tendenz der Börse verhält sich auch der Kolonialmarkt in
der letzten Zeit lustlos und schwach. Fast überall sind Kurs¬
abschläge festzustellen. Es kommt hinzu, daß die letzhin be¬
günstigten Sisalwerte durch den Preisrückgang dieses Ar¬
tikels zu leiden haben. Auch Kautschukwerte lagen nach wie
vor recht matt . Einige Nachfrage bestand für die Anteile der
Deutschen Togo - Anteile . — Abwartend verhält man sich
zurzeit auf dem Markte der sü dw e sta f r i ka « i sche n
Diamant  werte . Der Staatssekretär ist von seiner Reise
zurückgekehrt und hält sich im Augenblick in London zum
Studinm der Diamantfrage auf. Es dürfte also eine
Klärung innerhalb weniger Tage zu erwarten sein Daß
die Kontingentierung in irgend einer Form kommen wird,
dürfte sicher sein. Diesbezügliche Befürchtungen erscheinen
aber anderseits in den heruntergegangenen Kursen ausge¬
drückt zu sein.
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preiswerte Lebensmittel.
f. Eervelatwurst
f. Schlackwurst . . . . . .
Grotze Thür. Siedewürstchen
Landleberwurst.
Gekochter Schinken . . . .
Roher Schinken . . . .
Schinkenspeck

Ein fertiges Gericht! das Pfd. von 40 Pf. an
das Pfd. von 40 Pf. an
das Pfd. von 40 Pf. an

8 Echte frankfurter

das Pfund 1.30
das Pfund 1.70 \
. . Paar 0 .20 I herobohnen
das Pfund 1.40 | Herobohnen
1U 0 .55 | Herobohnen mit Speck 1Engels Rasfee das Pfund1.40»1.50»1.60 bis2.40
V*Mund0.55| 2 Pfund-Dose 85 Pf. 1Pfund-Dose 55 Pf.1Teegrus. das Pfund1.80»2.-
das Pfund 1.40 1 m , . . . ß Tee . das Pfund 2.—» 2.50 » 5. - , 3.50 bis 7. -

| Suppenteig in großer Auswahl
^ i Makkaroni in allen Stärken

2 » ttMDofc 60 P!, | ffi emfl,cnu6c,n .
1 Pfund-Dose 40 Pf. | _

Paar 30 » 35 , 40 Pf - |

Echter Emmenthaler . . .
Deutscher Camembert . .
ss. vollsetter Holländer Rase

Nur 10 Minuten die geschlossene
Dose in kochendes Wasser legen.

V, Pfund 0.30 1
. b. Käse0 .25 | lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
v* Pfund 0.30 |

| Bückinge .
Neue vismarckheringe .Stück 0.10 i ^
Neue Rollheringe .Stück 0.10j ^prottcn ' ' '
Gelfardinen .Dose von 35 Pf. anf Sündern . . .
Reue Kischkonserven in großer Auswahl. 1 Rhein-Rauchaale
f. Herings-Salat. 1Ji Pfd. 30 Pf. 1 Lachs Täglich frisch.

VRakao das Pfund 0 .75 »1.—» s.20 »1.60 , 2.—»2.40
1Block-Schokolade . . . . das Pfund0.80»1.—
f f. Zucker . 23 Pf
| f. Kristallzucker . 23 Pf

3 Stück 20 u. 25 Pf. [ Würfelzucker . 26 Pf
1/ i  Pfund 25 u . 30 Pf . | Echt Wests .Pumpernickel , 4eckigen . runde Dosen , Dose 40 Pf

Stück 30 bis 50 Pf I " " " in  Pärchen v. 5 groß. Scheib.,Pak. 10 Pf

Ueber neue Konserven bitte Preisliste zu verlangen.

klugust Engel, Hoflieferant, Wiesbaden
Taunusstratze 12- 141

Telephon 53 , 620 u. 6352.
Gegenüber b.  Ningkirche

Telephon 628.
wilhelinstratze 2

Telephon 888.

Ueber Artikel für die feine Tafel verlangen  Sie bitte neueste Preisliste. 40182



schon meine Nummer nahm, mutzte sie auch ihrem Chauf¬
feur den Namen des meinigen beilegen.

Gewiß, Herr Präsident ! Aber auch die Personbeschrei¬
bung patzt auf Ihren Chauffeur. Wie wollen Sie das er¬
klären?

Mein Gott, Persoubeschreibung! Wenn an einen Men¬
schen einen Augenblick lang sieht. Sie wissen ja, was man
in den meisten Fällen auf Personbeschreibungen geben
kann.

Herr von Soolfeld reichte dem Polizeirat die Hand und
begleitete ihn liebenswürdig zur Tür.

lFortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Schwere Vergiftungen in Berlin.

In den östlichen Bezirken Berlins sind im Laufe des
Samstags und Sonntags eine große Anzahl Personen
untere schweren Bergistungserscheinungen erkrankt. Wie
bisher festgestellt wurde, sind die Erkrankungen auf den
Genutz von Hackfleisch  zurückzuführen . Im ganzen
wurden einige dreißig Fälle gemeldet. Während ein Terl
der Erkrankten auf dem Wege zur Besserung sich befindet,
besteht für das Leben anderer , besonders mehrerer Kinder,
ernstliche Gefahr.  Ein Todesfall soll noch nicht vor-
gekommen sein.

Ein schanerliches Familienürnmn.
Die Familie des praktischen Arztes Dr . Heilmaier in

München wurde in der Wohnung tot aufgefunden. Dr.
Heilmaier hatte in der Nacht seiner Frau und seinen beiden
Kindern im Alter von 10 und 12 Jahren die Kehle durch¬
schnitten und sich, selbst durch einen Stich ins Herz getötet.
Das Motiv der Tat soll in unglücklichenSpekulationen zu
suchen sein.

Wanderlust einer Münchens.
Bor etwa vier Wochen ist die 25jährige Auguste Czi-

kowsky. Tochter des Oberinspektors Kais. Rates Joseph
Czikowsky in Wien, verschwunden. Die unausgesetzten Be¬
mühungen der Familie und der Behörden, der Verschwun¬
denen habhaft zu werden, sind bisher ganz erg<chnlslos ge¬
blieben. Der Fall ist sehr tragisch, denn die Unglückliche
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ist schwachsinnig und ist von einem krankhaften Wandertrieb
befallen. Schon in früher Jugend hat das Mädchen großen
Hang zum Lügen gezeigt und mitunter kleine Veruntreu¬
ungen im Hause begangen. Mit zunehmendem Alter trat
der Hang zu derartigen Verfehlungen immer deutlicher
zutage, und wiederholt verschwand das Mädchen aus dem
Elternhause . . Auguste Czikowsky hielt sich bald rn Wren
in verschiedenen kleinen Hotels auf, bald wanderte ne von
Ort zu Ort . Ihr Wandertrieb und . ihre krankhafte Sucht,
sich Geld zu verschaffen, bereiteten ihren Angehörigen viel
Kummer und Verlegenheit. Gewöhnlich besuchte sie die-Ge
schäftsfreunde ihres Vaters und brachte einen Brief oder
eine Visitenkarte des Oberinspektors Czikowsky, worin er
mitteilte , auf der Reise sei ihm im Coups seine Briestasche
mit mehreren hundert Kronen gestohlen worden. Er bitte
nun , ihm für einen Tag mit 1v bis 50, ja Mitunter 100
Kronen auszuhelfen . Immer erhielt das Mädchen die ge¬
wünschte Summe. Monatelang suchte der Vater rat vorigen
Jahre nach der verschwundenenTochter, bis sie endlich auf-
gegriffen und ihm ins Haus gebracht wurde. Sie wurde
nun nach Mauer -Oehling gebracht und stand dort einige
Monate in Behandlung . Sie hatte schon früher häufig an
Kopsschmerz gelitten , und eine Rötgenuntersuchung des
Schädels ergab, daß das unglückliche Mädchen gewisse Ver¬
änderungen an der Schädeldecke hat, die die krankhasten
Charaktereigenschaften erklären und entschuldigen. Mit
Einwilligung des Mädchens wurde erst Heuer an ihr eine
Trepanation der Schädeldecke vorgenommen Sie wurde an
der rechten Kopfseite ausgeführt und ergab, daß sich wirklich
eine krankhafte Deformation zeigte. Auch wurde dem
Schädel ein Exsudat entnommen. Die Trepanationswunde
heilte und das 'Mädchen gelobte auf der psychiatrischen Klinik,
sich zu bessern. Der Vater nahm Auguste wieder ins Haus,
und sie durfte nur in Begleitung ausgehen . Aber eines
Tages erklärte sie in Abwesenheit ihres Vaters , daß sie
große Schmerzen empfinde und gleich ins Spital gehen
müsse. Von diesem Wege ist sie nicht mehr heimgekehrt,
und sie treibt sich wieder wie vorher in Wien und in der
Provinz herum und verschafft sich abermals durch den Trick
mst der gestohlenen und verlorenen Börse bald auf den
Namen ihres Vaters , bald auf den eigenen Namen Geld.

Das Strafregister der russischen Presse im Ritnalmordmazeß.
Aus Kiew  wird gedrahtet: Seit Beginn der Verhand¬

lungen im Ritualmordprozeß sind in Rußland wegen ihrer
Artikel über den Beilisprvzeß 4 Redakteure verhaftet , 5 in
Anklage gesetzt, 25 Zeitungen und Zeitschriften beschlag-
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nahmt, 2 Zeitungen zum Einstellen ihres Erscheinens ge¬
zwungen worden. Endlich bezahlten 34 Blätter 10250 M.
Admtrrtstrationsstrasgelder.

Eine medizinische Antoritöt in Grisoller.
Der Draht meldet aus Paris,  1 . Nov.: Das Kriegs-

Ministerium veröffentlicht folgende Note : Im Einverständ¬
nis mst den Direktoren Nou und Boirenel hat der Kriegs-
Minister den Professor Dr . Hartmann von der hiesigen
Universität gebeten, sich zu einer Konsultation nach Grisolles
zu dem verletzten Oberstleutnant v. Winterfeldt zu begeben.
Profeffor Hartmann wird Paris heute Abend verlaflen
und von einem Offizier des Generalstabes , Hauptman«
Bayer , begleitet sein.

Kurze Nachrichten.
Decke«ei»st«rz im Kinotheater . Im Urania -Kinotheater

in Hamburg stürzte während der Vorstellung ein Teil der
Decke ein. Unter den Zuschauern enfftand in der Dunkelheit
eine furchtbare Panik , die sich erst legte, als der Raum wieder
erleuchtet war . Zwei Personen wurden so schwer verletzt,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mutzten. Das
Theater wurde polizeilich geschlossen.

Flucht eines gefährliche« Verbrechers. Man meldet aus
Siegen:  Als der Schutzmann Lockau einen von auswärts
steckbrieflich verfolgten Verbrecher festnehmen wollte, zog
dieser einen Revolver und gab auf den Beamten mehrere
Schüsse ab, von denen einer dem Beamten in den Kopf
drang. Er wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht,
während der Verbrecher, ein gewisser Bender aus Katzen¬
bach, entfloh. Das Publikum nahm die Verfolgung auf,
doch wurde sie bald wieder aufgegeben, da Bender fort¬
gesetzt Schüße abgab, die ihr Ziel aber verfehlten. Der
Flüchtige, dessen Verfolgung dann mit Polizeihunden aus¬
genommen wurde, konnte noch nicht wieder eingefangen
werden.

v.Bergmann«Co., Radcboni ist die beste liillonmllsfaiaelfe f.
zarte,weifieHiatu.bIendendsebäo.Teiot StWPJ Überallz. hab.
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Garant. 8. November
Ziehung der 28 .
Grosses Strassirger
1 Slark - liOtterie
Gesamtw. d. Gewinne

40000 m.
Hauptgewinn

10 000 m.
14 Gewinne

13 300 m.
1385 Gewinne

16700 m.
lOS 62 lHl. lport«iTis!!*’Fi.
empf.Lott.Unternehm.

J. Stürmer
Strajjburgi.E.,Langstr.107
In Wiesbaden:

Carl Cassel,
Kirch'gasse u.Marktstr.

JK. Stassen,
J . Stassen.

033
^3

„OUuandu ^ und TUana”

Golonskys
Reklame Cacao Tage

Kirchgasse 44 «m
zum süssen Onkel

QjTMXrt et- ‘WVÄ/bCÄ'
Sa&  lA «̂ , e/j. -tceJyte *- Lee . ,

störte . ußirfC ^ cxjvnvevus . .

TTT

OuJj 'SLuMen* Mut en Cyswn.
Zuxn .'Bw ’t &̂m & 40r Î

UyxcL  HM/Mt 'tuchC,  rvü/6 Uü maclk &n

VamjlAA cuuA die SorQvn
YHOlax  TftU/yjÄ-/tecA/TUM-V., tnoAiGt wrrtyfrl,

youdutMcfh-CfycJte rnCuM$vma$. miydstK«c eüfc
So kiriMjnd. \ArtJUhry&ÄroJMs Stn&iX.

dte Saite*“ pn GJkrf/n,
jlocA rwdxthi& fbut&XxK  Za.ervt̂ eß/W'
Spruch da Zu. ißw-CoUAvnz,
„So  Hpctiv-i£.1}uM&c pvfc'SaXmorva.

Singt Ihr
Vogel nicht

oder wollen Sie Ihren!
munteren Sänger er¬
halten, so fordern Sic
sich ein SäckchenLrtur-Vogelsand.
Sack 25 Pfg. Hält Bauer
und Vogel frei von Un¬
geziefer. Zu haben:

Ferdinand Alexi. ,
Michelsberg S. Bruno
Backe, Taunusstratze 5.
FranzBüßgen, Wellritz,
strabe 13. Georg E»ch-
mann, Mauergasie 3-5.
Drogerie Geivel.Bleich-
üratzelS. LouisKiMmel.
Nerostr. 46. E. Kocks,

JSedanplatz 1. Wild.Machenbeimer.EckeBis-
marckringu. Dotzb. Str.
A. Mollatb. Michels-
berg14. Job .GeorgMol-
latb. Marktstr. 32. Phi¬
lipp Nagel, Neugasie 2.
!iob. Sanier , Oranten-

!str. 50. Richard Seub,
, Rbeinstr. 101. Otto Sle-

bert. Am Kgl. Schloß.Franz Svtelmann.
Scharnborststratze 12,

Schilds Central-Drog..
Kriedrichstratze 16. v.
Schindling. jun.. Neu- ,
gasse3u.Bismarckrg. 25.Steuerrad-Farbwerke

G. m. b. H. sW"
Cbem.-techn. Abteilung

Nordenham.

Röder-
Koeliherde
für Kohlen und Gas,

Gaskocher
(v. Junker & Ruh) in grosser

Auswahl, mit Garantie.

M. Frorath Nacht.
Kirchgasse -24. 40076

Sjik&rui/mCttdL
Xuä. b& dder ,aucAdieS & wi;

nstw 'ZiiUMA  ZoAvge fU/n, .-
dUAnJfa.  rux/L d/XA  S £vrv !

Tflan SlXizt  Sa £rrur >uCU
Cr fCruieX- Ujl  fyulAcfn . !
&schmeckt.IHcvn?pcwl’.lLridgC&fea& öka
ZölSyn. fäivhch twid&i&im Sei Tcefan •

PALM0NA=PFLANZEN-3ÜTTER-(mARltC
IVO POHQNNY.

99 Nagut"

Muster-hüte. §
Heber 1000 echte Samt-,

Plüsch- u. Kilrbüte. Wert bis
25 M.  jetzt 6,4,2 Jl  u . 95
zurückges. 10 4 . EcktêFedern.Reiber u. Flügel, bis 70  Pro»,
billiger. Viele 1000d. schonsteu
Handarb., leichte mod.̂ Äreu^u. Millefleurstiche von 5 -s bis

.zu den feinsten. 1000 Pfd. den.
Strickwolle. Lot 4. 6 und 8

Neumann Mwe.
Lnisenttr. 44 u. Bahnbofstr. ^

Hrfatm-fiunbeBurtjett
der die Hunde gesund und l«
stungsfähig erhält und ü
gerne gefressen wird, emvmo
Otto Siebert, Schlotz-DroE
Wiesbaden a. Schloß.
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Färberei 6ebr . Rover, BKa und Färberei Hugo Mner(«jSÄSi«,Langgassa 12
if Rheinstrasse 54

Main, Bismarckping 33 * G >16  lila W 3 SCl 13 VlST 3 lt 6 lli 8
Ca. 1000 Angestellte , :i Chem. Reinigen und Farben von Da men-, Herren- und Kinder-Kleldern , Vorhängen, Decken, Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . :■ Ca. 1000 Angestellte.

VeEoui*hüte
Heppen —Fllzlliite , steif und weidi.

Reiche Auswahl ! — Neueste Formen ! — Billige Preise
Sportmützen . — Südwesterhüte . 39995

Lina Hering Wwe ., nJEÄ ».

II Webergasse II

Niederlage der

Münchner Lodenfabrik
Joh. Gg. Frey.

99/9

Wasserdichte Loden.

lim-und Sport-KostO«
für Damen und Herren.

Pelerinen und Mäntel.

pelzwaren
in grösster Auswahl , zu bekannt billigen Preisen . Anfertigung
nach Mass von Damen -Mhnteln und Jacketts sowie

Herrenpelzon . «ws

Willis §cBlff*CPg Kürschnermeister, SM“
Kein Laden. Taunusstrasse 19 , J. Kein Laden.

Tischweine
per Flasche von Uk . —.80 an.

Wilhelm Hirsch
itV

Spezialgeschäft für Wein und Edelbranntwein
Telephon 868. Bleichstr . 17. Gegründet 1878.

39655 >

Schulranzen 127/6
Beisekoffer

Riusenkoffcr
Handtaschen

Portemonnaies
Rucksäcke,

fleusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
IO Faulbrunnenstrasse IO.

Halten Ae die GelegenheitW
mir gelungen, verschiedene Gelegenheitsvoiten Schub-

billig zu erwerben : es befinden sich darunter iebr viele
Es ist,

viu-tu zu erweroen ; es oennven nw oarunier wnr viere
««rnslachen, letzte Neuheiten, welche für erstklassige Geschäfte des

In - und Nuslandes bestellt waren . Um meine Lei-
finngssähigkeit zu beweisen, verkaufe dieselben teil¬

weise bis zu 4 M. unter dem regulären Ver¬
kaufspreise . Ein Teil dieser
Schuhwaren ist i» meinem Schau¬
fenster ausgestellt. Auch in Kinder¬
schuhwaren habe momentan große
Auswahl und bitte, dieses auber-

. gewöhnlich günstige Angebot zu
_ _ J benützen und sich von der Wabr-

füött T ' T “— Geit zu überzeugen. Ein Versuch
au vauernöer Kundschaft. . . . I . Drachmann,

Parterre u. 1. Stock. Bitte, meine
4 Auslagen zu besichtigen. 178,24Neugasse 22,

5fW fn AEOnCKENS»*» DROBERIEW I
too-O

Gemeinsame Ortskrankenkasse
Wiesbaden.

Den Beteiligten wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß die

Wahlen der ürbeitgeber- und versicherten-Vertreter nebst Ersatzmännern zum
Ausschuß der Allgemeinen Ortskrankendasie

am 8. und 9. R o o e m b e r d. I . stattfinden.
Zu wählen sind:

30 Vertreter nebst 60 Ersatzmännern der Arbeitgeber,
60 Vertreter nebst 120 Ersatzmännern der versicherten.

Die Wahlen finden in folgender Ordnung statt:
Sämtliche Verfickertr wählen am Samstag , den 8. November,

nachm, von 8—8 Uhr und am Sonntag, den 9. November, von
vorm. 10 bis nachm. 5 Uhr. Die einzelnen Wahlbüros sind in
alphabetischer Ordnung errichtet und haben sich die Verficherien-
Wähler an dasjenige Wahlbüro zu wenden, das dem Anfangs¬
buchstabe» ihrer Familiennamen entspricht.

Es wählen : Diejenigen mit den Namen A—G in der Schule
am Blücherplatz, diejenigen mit R—« in der Schule an der
Bleichstraßc. diejenigen mit P—8 in der Schule am Schloßplatz
(Eingang Müblgaste), diejenigen mit T—* in der Schule an der
Luisenstrabc.

Die Arbeitgeber wählen am Sonntag, den 8. November, von
vorm. 10 bis nachm. 8 Uhr im Gefchäsislokale der Kaffe, Biücher-
straße 12.

Arbeitgeber- und Mitgliederverzeichniffe liegen bis zum 17. Ok¬
tober cr. im Kaffenbüro aus.

Wahlberechtigung.
als Arbeitgeber sind alle diejenigen selbständigen Gewerbe¬
treibende. Betriebsunternehmer , auch Private und Geschäfts¬
lose. ferner Gemeinden. Vereine , Stiftungen u. dergl., welche
Personen gegen Lohn (Lehrlinge auch ohne Lohn) beschäftigen, für
die sie Beiträge zur Kaffe zahlen, bezw. vom 1. Januar 1814 ab
zu zahlen verpflichtet smd.

Arbeitgeber, die selbst bei der Kaffe verffchert sind, zählen zu
den Arbeitgebern, wenn sie regelmäßig mehr als zwei verffche-
rungspslichtige Personen beschäftigen, andernfalls zu den Ver¬
sicherten.

Wahlberechtigt als Verfickerte sind alle diejenigen Personen,
die bei der Kaffe versichert sind und diejenigen, deren Verffche-
rungspflichi erst mit dem 1. Januar 1914 in Kraft tritt. Neu in
die Krankenversicherung einbezoaen sind ab 1. Januar 1914: sämt¬
liche Dienstboten nnd unständig Beschäftigte, unbeschadet der Höbe
ihres Einkommens, ferner Betriebsbeamte , Werkmeister und son¬
stige Angestellte in gehobener Stellung , Handlungsgehilfen, soweit
sie nicht schon jetzt der Versicherungspflicht unterliegen, Gehilfen
und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen - und Orchestermitglieder.
Lehrer und Erzieher , sämtliche mit einem Jahreseinkommen bis
zu 2500 Mark.

Diejenigen Arbeitgeber , welche vom 1. Januar 1914 ab erst
Personen zur Kaffe anzumelden verpflichtet stnd. sowie diejenigen
Versicherten, welche erst von diesem Tage ab der Kaffe als Mit¬
glieder angehören, haben sich, falls sie von ihrem Wahlrecht Ge¬
brauch machen wollen, in eine beim Verffcherungsamt, Markt-
straffe1, in der Zeit vom 29. September bis 18. Oktober er. aus-
liegenden Liste (Wählerliste ) einzeichnen zu kaffen.

Diese Wahlberechtigtenerhalten eine Wahlkarle, welche bei
der Wahl als Ausweis vorruzeigen ist.

Die Einzeichnmig kann auch von einer anderen beauftragten
Person bewirkt werden.

Als Ausweis bei der Einzeichnnng in diese Liste dient für die
Arbeitgeber die polizeiliche Anmeldung ihres Dienstboten, oder ein
sonstiger glaubhafter Nachweis über ihre Arbeitgeberschaft: für
die Versicherten dient das Dienstbuch, oder eine Bescheinigung
iffres Arbeitgebers , dah sie zur Zeit bei diesem in Beschäftigung
sieben.

Wählbar stnd nur volljäbrige Deutsche.
als Arbeitgeber isi. wer regel-

mähig mindestens einen Verstcherungsvfiichtigen beschäftigt, der bei
der Kaffe verffchert ist oder ab 1. Januar 1914 versichert werden mckß.

Wählbar als Versicherter ist nur , wer bei der Kaffe verffchert
ist, oder mit 1. Januar 1914 versicherungspflichtig wird.

Nicht wählbar ist, wer infolge strafgerichtlicher Verurteilung
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat, ober
wegen eines Verbrechens oder eines Vergehens, das den Verlust
dieser Fähigkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird, falls gegen
ihn das Hauvtveriahren eröffnet ist : ferner derjenige, der infolge
gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über sein Vermögen
beschränkt ist.

Weder wählbar noch wahlberechtigt sind die Arbeitgeber un¬
ständig Beschäftigterals solche, sowie Arbeitgeberund freiwillig
Versicherte, die mit der Zahlung ihrer Beiträge länger als zwei
Monate im Rückstände sind.

Wer als Arbeitgeber wählbar ist, kann die Wahl nur ab-
lehnen, wenn er

1. das sechzigste Lebensjahr vollendet hat,
2. mehr als vier minderjährige eheliche Kinder hat : Kinder,

die ein anderer an Kinöesstatt angenommen hat, werden
dabei nicht gerechnet,

3. durch Krankheit oder Gebrechen verhindert ist, daS Amt
ordnungsmäßig zu führen,

4. mehr als eine Vormundschaft oder Pflegschaft führt. Die
Vormundschaft oder Pflegschaft über mehrere Geschwister
gilt nur als eine : zwei Gegenvormundschaften stehen einer
Vormundschaft, ein Ehrenamt der Reichsverffcherung einer
Gegenvormundschaft gleich.

5. während Ser unmittelbar vorhergehenden Wahlzelt daS
Amt mindestens zwei Jahre geführt hat.

Ein Arbeitgeber , der die Wahl ohne zuläffigen Grund ab>
lehnt, kann' vom Vorsitzenden des Vorstandes mit Geldstrafe bii
zu fünfhundert Mark bestraft werden (8 18 R. V. O.).

Für die Wählbarkeit stehen den Arbeitgebern bevollmächtig
Betriebsleiter . Geschäftsführer und Betriebsbeamte der beteiligte
Arbeitgeber gleich. . . t m . . . . ..

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen der Verhältnis¬
wahl. Hierbei sind die Wähler auf streng gebundene Listen ange¬
wiesen.
YtlrtftTnAVtrfifArtA Die Wahlberechtigten werden aukge-
LvUylvvrklOMge . fordert, Vorschlagslisten für die Wahl.
Arbeitgeber und Versicherte getrennt, bis spätestens rum 21. Ok¬
tober cr. bei dem Kaffenbüro, Blüchcrstrabe 12, einzureichen.

Die Wablvorschlagslisten der Arbeitgeber dürfen höchstens 80
diejenigen der Versicherten höchstens 188 Bewerber benennen, di«
unter fortlaufender Nummer anfzuführen sind. Die Reihenfolge
drückt zugleich ihre Benennung (Vertreter und Ersatzmänner) anS.

Die Wahlvorschläge der Arbeitgeber haben Zu- und Vor¬
namen, Beruf und Wohnung der Vorgeschlagenen anzngeben. Di«
Wahlvorschlaaslisten der Versicherten haben Zu- und Vornamen,
Beruf , Geburtsdatum und Wohnung der Vorgeschlageuen, ferner
auch den Namen des Arbeitgebers , bei dem sie zur Zeit beschäftigt
sind, anzugeben.

Mit den Wahlvorschlägen für Versicherte ist von jedem Borge¬
schlagenen eine schriftliche Erklärung darüber vorzulegen, baß er
zur Annahme der Wahl bereit ist.

Die Wablvorschlagslisten müssen von mindestens ie 80 Wahl¬
berechtigten unter Benennung eines Vertreters und eines Stell¬
vertreters unterschriebensein. Hat ein Wähler mehr als einen
Wahlvorfchlag unterzeichnet, so wird sein Name nur auf dem »nerii
eingereichten Wahlvorschlag gezählt, aus den übrigen gestrichen.

Der Wahlvorschlagsoertreter ist berechtigt und verpflichtet,
dem Vorstand die zur Beseitigung etwaiger Anstände erforder¬
lichen Erklärungen abzugehen.

Die Wablvorschlagslisten sind nngiltig, wenn sie verspätet ein-
gereicht werden, oder wenn sie nicht mit den erforderliche» Unter¬
schriften versehen, oder wenn die Bewerber nicht in erkennbarer
Reihenfolge aufgeführt sind, es sei denn, baff die Mängel recht¬
zeitig beseitigt werden.

Die Anstände müssen spätestens bis zum 28. Oktober b. I . be-
feitigt sein: bis zu diesem Zeitpunkt können Wablvorschläge auch
znrückgenommen werden.

Personen , die auf mehreren Wahlvorschlägen genannt sind,
werden zur Aeußerung binnen 3 Tagen aufgcsordert, welchem
Wahlvorfchlag sie zuaeteilt zu werden wünschen.
IPjrthl Bei der Wahl bedarf es im Allgemeinen eines AuS-
wUI/1 * weises nicht. Zur Feststellung der Wahlberechtigung
hat der Wähler die an ihn gestellten Fragen »u beantworten.

Ist der Name eines Wählers nicht in der Arbeitaeberlistr ober
im Mitglieöerverzeichnis oder in der Wählerliste enthalten, so
wird er zur Wahl nur zugelaffen, wenn er in einer den Wabl-
auSschnff überzeugenden Weise seine WahlberechtigimgNachweisen
kann.- Als Nachweis hierbei genügt in der Regel für Arbeitgeber
die Quittung über die zuletzt gezahlten Beiträge, ober die polizei¬
liche Anmeldung ihres Dienstboten, für die Versicherten die Bei-
trags -Quittnngskarte oder eine vom Arbeitgeber ausgestellte Be¬
scheinigung, daß der Betreffende am Tage der Wahl noch in Be¬
schäftigung steht. Es genügt auch irgend ein sonstiger glanbbafta:
Nachweis.

Die Wähler können nur für unveränderte VorschlagSlillea
stimmen: auch darf die Reihenfolge in den Listen nicht Verändert
werben. Verbundene Listen werden nicht zugelaffen.

Der Stimmzettel mutz von weiffer Farbe und Reichsformal
(8? zu 21 Zentimeter ) sein. Abweichungen hiervon machen den
Stimmzettel nngiltig , wenn sich die Absicht einer Kennzeichnung
wahrscheinlich macht.

Das Wahlrecht ist in Person ouszuüben. Jedes wahlbrrechtigi«
Mitglied hat eine Stimme.

Arbeitgeber bis zu 5 beschäftigten führen eine Stimme, bis zu
60 Beschäftigten zwei Stimmen , für die über 86 hinanSgehende
Zahl für je angefangene 50 Beschäftigte eine Stimme. Mehr als
20 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen.

Soviel Stimmen der Arbeitgeber führt , soviel Stimmzettel
hat er abzugebcn.

Jeder Stimmzettel ist in einem im Wablbüro erhältlichen
Kuvert , welches den Kaffenstempel tragen muß, zu Verschließen und
dem Wahlvorsteher zu übergeben.

Befinden sich in einem Umschlag mehrere Stimmzettel, so wer¬
den sie, wenn sie vollständig übereinftimmen, nur einfach gezählt,
andernfalls als ungültig angesehen.

Wähler , die durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren
Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und abzugeben,
dürfen sich der Beihülfe einer Vertrauensperson bedienen.

Zur festgesetzten Stunde wird die Wahl geschloffen. Rur die
am Schluffe der Wahlhandlung im Wahlraum anwesenden Wähler
dürfen dann noch von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen.

Wiesbaden , den 23. September 1913. « « z

Oer ttassenvorstand:
Karl Gericki.

ranuJelell|d|ii|ten liilllllllllll!illllllllllllllillll!llllill]lllllllll!ll!llilllllll!!i
bringen wir unsere modern eingerichtete Druckerei in empfehlende Erinnerung.

Statuten. Mitgliedskarten. Zeitkarten. Programme, Lieder
werden in kurzer Zeit angefertigt . Saubere und gute Arbeit garantiert , Nieolasstraste 11.

Mk« kllkl BklWs-MW
Filiale : Mauritius stratze 12.
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Königliche Schauspiele.
Montag, 8. Nov., abends 7 Uhr:
7. Vorstellung. Ab. St.

Der Arzt am Scheideweg.
Komödie tn fünf Akten von Bcrnard
Shaw , Deutsch von Siegfried Trc-
bitsch. In Szene gesetzt von Paul

Linfcmann.
Str Coleuso Riügeou Herr Everth
Sir Patrick Lullen Herr Rodtus
Str Ralph Bloomfteld Benington

Herr Schwab
Doktor Cutler Walpolc

Herr Lehrmann
Doktor Blenktusop Herr Legal
Doktor Loony Schuhmacher

Herr Schneeweiß
Louis Dubcdat, Maler , Herr Albert
Jennifer , seine Frau

Frau Bayrhammer
Rcöpcnny, Assistent bei Ridgeon

Herr Weyrauch
Emmy, Wirtschafterin bei Rid-

geon Frl . Carlscn
Mtnnie Tinwell, ei» Stuben¬

mädchen Frau Doppelbauer
Ein Reporter Herr Herrmann
Ein Schreiber Herr Maschek
Ein Kellner Herr Spieß.
Der erste Akt spielt in London in
Ridgeons Ordinationszimmers der
zweite Akt im Star - und Garter-
Hotel in Richmonds der dritte Akt
spielt im Sltelicr dcS Malers Lonis
Dubcdat in London: der vierte Akt
ebenda: der fünfte Akt in einer Ge¬
mäldegalerie in Bond Street , Lon¬

don. — Zeit : Gegenwart.
Dekorative Einrichtung: Herr

Maschinerie-Obcr-Jnspcktor Schleim.
Ende 10.15 Uhr.

Dienstag , Ab. B: Carmen.
Mittwoch, Ab. C: La Traotata.
Donnerstag , Ab. D: Ochello sOper).
Freitag , Ab. B : Der Richter von

Zalamea. (Neu ctustudiert.)
Samstag , Ab. D : Ariadne auf Naxos.
Sonntag , Ab. Sl: Samson u. Dalila.
Montag, bei aufgeh. Ab.: Zum Ge¬

dächtnis Friedrich von Schillers:
Me Braut von Mestina (kl. Pr .>.

Residenz-Theater.
Montag, 8. Nov., abends 7 Uhr:

Das Buch einer Frau.
Lustspiel in 3 Akten von Lothar
Schmidt. Spielleitung : Dr . Herm.

Rauch.
Dr . Julius LebinS, Literat

Rudolf Bartak
Gertrud , f. Frau Frieda Salbern
Rolf Seidel, Jngenteur

Kurt Keller-Nebrt
Lilly, feine Frau Lori Böhm
Klaus, Käte Agte
Hete, Elsa Erler

(ihre Kinder)
Frau Haberland, Lillys

Mutter Theodora Porst
Frau Heunig Sosic Schenk
Berta , Dienstmädchenbei

Lebtus Paula Wolsert
Jda , Dienstmädchenbei Seidel

Margarete Krone
Schmittlein, Verleger Reinh. Hager.

Ende nach 0 Uhr.

MenStag : Profestor Bernhardt.
Mittwoch: Die spanische Fliege.
Donnerstag : Me Lieb« höret »im¬

mer auf.
Freitag : Die GeueralSccke.
SamStag : 777:10. (Neu heit.)
Sonntag , nachm.: Das Beschwerde¬

buch shalbe Preises: abds.: 777:10.

Rurtheater.
Montag, 3. Nov., abends 8 Uhr:

Filmzauber.
Postc mit Gesang in 4 Bildern von
Rud. Bernauer und Rud. Echanzer.
Musik von Walter Kollo und Willi
Brcdschnetder. Regie: Dir . Conrad.
Mus. Leitung: Kapellmeister Max
Schmidt vom Thalia -Theater, Berlin.
Borkommendc Tänze arrangiert und
etnstndtert vom Ballettmeister Theo
Sigmund vom Berliner Theater.

1. Akt: Franz »ad Kränze.
Adalbert Musensett Paul Luwig
Wanda Hammcrschmidt, Sekretärin

bei Museusett Grete Dittmann
Anastasius, Diener bei Musensett

Willy Mayer
Eufcmia Breitsprecher A. Carlo
Kränze Papendieck Maria Paldy
von KlemczinSky Willy Schuchardt
Max Rademacher Julius Rcichwald
Maria Gcsticulata, Film-

tragödtn Elfriede Roland
« Tippfräulein.

Der 1. Akt spielt in Muscnsctts Büro.
2. Akt:

Napoleon und die Müllcrstochter.
Friedr . Aug. Käsebter M. Conrad
Cordula, s-änc Frau Else Fuchs
Eufemia Breitsprecher Agnes Carlo
Max Rademachcr Jul . Reichwald
Wanda, Käsebicrs NichteG.Dittmann
Adalbert Musensett Paul Ludwig
Kränze Maria Paldy
Maria Gesttculata Elfr. Roland
AuastastuS Willy Mayer
Thomas Rindfleisch Erich Conradi
Ein Spion Carl Munkcl
Ein französischer Offizier

Joses Burgschweiger
Wähler, Soldaten , Bauern , Bäuerin¬
nen. Ort der Handlung: Käscbier's

Gut in Knötteritz bei Leipzig.
8. Mt : »Hav'n wir «ns nicht schon

mal kenne» gelernt?“
Kränze Maria Paldy
Adalbert Musensett Paul Ludwig
Friedr . Aug. Käscbier Max Conrad
von Klcmczinsky Willy Schuchardt
Wanda HammcrschmidtG. Dittmann
Max Rademachcr Julius Rcichwald
Eufemia Breitsprecher Agnes Carlo
Geheimrat Papendieck C. Steinbach

Fräuzes Freundinnen . Kellner.
Ort der Handlung: Fts-o-clock-Thec

Raum im Hotel Imperator.
4. Akt: »Otto der Faule ".

Adalbert Musenfett Paul Ludwig
Kränze Papendieck Maria Paldy
Friedr . Aug. Käscbier Max Conrad
von Klcmczinsky Willy Schuchardt
Wanda HammerschmidtG. Dittmann
Eufemia Breitsprecher Agnes Carlo
Max Rademachcr Julius Rcichwald
»ordula Käscbier Else Fuchs

Anna, Stubenmädchen I . Lemke
Thomas Rindfleisch Erich Conradi.
Wähler. Ort ü. Handlg.: Empsangs-
saal einer eleg. Pension in Berlin.
Dekorationen sind nach Entwürfen
von Svenb Gade. Szenische Einrich¬
tung vom techn. Ober-Inspektor W.

Wolfs. — Ende 11 Uhr.

Dienstag: Filmzauber.
Mittwoch: Filmzauber. g.
Donnerstag : Filmzauber.
Freitag : Filmzauber.
SamStag: Filmzauber.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Montag, 3. Nov., abends 7 Uhr:
Cavalleria rnsticana. — Bajazzo.

Vereinigte Stadttbeater
Franklurta. M.

Opernhaus.
Montag, 3. Nov., abds. 7.30 Uhr:

Die Fledermaus.
Schauspielhaus.

Montag, 3. Nov., abends 8 Uhr:
Colbcrg.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem VerkehrsbureanJ
Dienstag :, 4 . November:

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Herm . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Französische Lustspiel-
Ouverture A. Kdler -Bdla

2. Morgenlied F . Schubert
3. Souviens Roi, Walzer

E. Waldteufel
4. Intermezzo aus der Oper

„Cavalleria rusticana“
P. Mascagni

5. Ouvertüre zur Oper „Die
weisse Dame “ A. Boieldieu

6. Volkslieder und Märchen
A. Komzak

7. Potpourri aus der Operette
„Der Zigeunerbaron“

Joh . Strauss
8. Flott durch die Welt,

Marsch J . Schiffer.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonn einen ts -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Bersagliere -Marsch

R. Eilenberg
2. Ouvertüre zu „Maurer und

Schlosser “ D. F . Anher
3. Schwur u. Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten “ G. Meyerbeer

4. Abendruhe (für Streich¬
orchester ) C. Kretschmer

5. In’s Zentrum , Walzer
Joh . Strauss

6. Vorspiel zur Oper „Faust“
Ch. Gounod

7. Fantasie aus „Die Hochzeit
des Figaro “ W. A. Mozart

8. La Czarine , Mazurka russe
L. Ganne.

Kegelbahn
u. vereinslokal

einige Tage noch frei . 7089
Bleichftr. 5. Vater Rhein.

»♦♦♦♦♦♦♦ «►♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ❖

i Hüte r
^ Federn - Reiher - Boa -% Umarbeitungen in bekannt
♦ sorgfältigst . Ausführung.
♦ Sfraussfedem - L ♦% 2956 Manufaktur̂*
: * Bianck * .
♦ Friedrichstr .39,1.Stock ♦

s❖♦♦♦♦<

für Damen mit bleichem Teint
erzeugt rosige Wangen, ganz
unschädl., von Pflanzenfait her-
gestellt, v.Fl . 1 Jl  in der Parf .-
Hanöl. v. W. Sulzbach, Hof- u.
Damenfrisicrgcschäft.BäreiiOr, ! .39983

kusfEUhÄLeEsifMspch
CT ~~3  öwsfe CD
Ulufctrf.TWiffc ii.
Wwväfis in alle «?ApafMer»

in-

tzammelfleisch!
Ragout . . . . Pfb . 60 Pf.
Kochenu.Braten Pfb. 70 Pf.

Nur 61 Schwalb.Str . 61. f.6156

litt-1!JMpiita
jeö. Art in gelchnitt. u.Natur liolz.
Drahtgeflecht «. Stacheldrahtge¬
länder m. Holz- ob. Eisenvfosten.
Alle Reparaturen . Peter Debus.
Blücherstr. 14. 2. links. 40138
Eil .Kinderb..Babew.,Dezimalw.
billig. Marktstr . 13. 2. 40190

f&KT  Geldschrank“» S
mit Tresor , Ia., zu verkaufen.
Delaspeestraße 1. f. 6157

40187 Deutscher 40019

*nls»ngeni ?/Frankfurt“a/M .' aus Charente -Wein destiUierf
Niederlagen durch Plakate kenntlich!

Vertreter für den Engros -Verkauf : Ernst Schade , Siebrich a . Rh . Tel . 354.

Vertreter -Wahlen
zur Allgemeinen Grtskrankenkafse Wiesbaden.

Es wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß von Seiten
der Arbeitgeber und der Versicherten se zwei Wahlvorschlags¬
liste «» eingereicht wurden, welche die Ordnungsnummern 1 und II
erhielten.

Die Liste I der Arbeitgeber enthält als ersten Namen:
Gerich Karl , Buchbindermeister, als letzten Namen : Hchmann
Karl , Schmiedemeister.

Die Liste II der Arbeitgeber enthält als ersten Namen:
Bauer Karl , Geschäftsführer iKonsumverein), als letzten Namen:
Klein E . M ., Kaufmann-

Die Liste I der Versicherte » enthält als ersten Namen:
Lieser Wilhelm , Redakteur , als letzten Namen : Heerdegen
Arno , Lagerhalter.

Die Liste II der Versicherten enthält als ersten Namen:
Schneider Berta , Verkäuferin, als letzten Namen : Nickel Wil¬
helm , Trichinenbeschauer. ,

Die Listen liegen vom 3. bis 6. November er. während
den Bürostunden im Geschäftslokaleder Kasse, Blücherstraße 12,
zur Einsichtnahme aus.

Der Kaffenvorstandr
40171 Karl Gerich,  1 . Vorsitzender-

wichtige Mitteilung
für jede sparsame Hausfrau!

Am Mittwoch, 5- November, abend; 81/* Uhr im Saale
der „Wartburg" , SchwalbacherStr. 51 in Wiesbaden:

Kostenfreier Vortrag
über Herkunft, Wesen und Verwendbarkeit der allbekannten

SraunZIchen Haushaltfarben
— Kleiderfarben, Blusenfarben , Gardinenfarben , Holzbeizen,
Eierfarben re- —, zu dem hierdurch alle Interessenten höf¬
ischst eingeladen werden. Während des Vortrages werden
Ausfärbungen verschiedenster Art : Färben von Kleidern,
vlufen , Spitzen, Gardinen tc. praktisch vor geführt.  Die
„Färberei im Haushalt" mit Brauns 'schcn Farben ist einfach
und sehr billig ; sie bringt nicht nur wesentlichen Nutzen,
sondern bei der großen Vielseitigkeit ihrer Anwendung auch
manche Annehmlichkeit für jeden Haushalt!

Mau sollte deshalb diese Gelegenheit, . die „Haushalt-
Färberei " mit Brauns 'schen Farben praktisch und bequem
erlernen zu können, nicht vorübergehen lassen und allgemein
die Veranstaltung besuchen- 40143

Der Eintritt ist frei!

XnXSXDPDO

Gestrickte
Herren -Westen

in allen Ausführungen,
Farben und Größen

neueste Muster.

Größtes Lager am Plafye
von Mk. I. 40  bis 18. 00.

L. Schwenck
Mühlgasse li -13.

i'i |12

Die Umin  Ünuntbritcn
neben unserem Geschäftslokal veranlassen uns
zu folgendem Angebot:

Größen 22 bis 25 mit Lederspitzkappen . Mk. 0 .95
Größen 26 bis 30 mit Lederspitzkappen . 1 .30
Extra warme \ Größen 23 b. 25 mit Lederspitzkappen für 1 . 25

und s Größen 26 b. 30 „ „ „ 1 .50
schwere Stoffe f Größen 31 b. 35 „ , .. » 1 .7 .*

Tuchschutze f.Damen , alleGröß .m.
.ein .Einfaß u-Spaltledersohle 1 .3 .»
?a men -Kentsscsinhe mit Absatz,

kwie neben abgebilüet, in feinen
ssärben. wie braun , marineblau,
ölive, grün . . . . Mk . st. » 5

Xirchgasse 19
- > JljyWWl  m , der Luisenstratze— Telefon 3010.

Direkt neben dem Bretterzaun , der infolge Fassadenveränderung
den Bürgersteig gesperrt- 40153

Weitzenburger k)of, eeöT ltt*
Morgen Dienstag 40188

Schlachtfest
'wozu freundliche einladet August Änörä.

Wiesbaden , Priedrlcbstr . SO, I.
Spredist .9—6Uhr . Telephon 3118.

Zahnziehen und Plombieren
mit örtlicher Betäubung . w lesbaden 1809.Gold. Medaille

Spezialität: Künstlicher Zahnersatz in hfichster Vollendung.
Prämiiert für sehr gute Leistungenm. d. Goldenen Medaille.

tetfiNi

Abbruch. 4018?

Nerostratze Nr. 44 ist eine Scheune, ein gut erhaltenes
Glasdach, Fenster, Türen , Ziegeln, Mettlacher Platten , Marmor,
säulen, Bau- und Brennholz und dergleichen mehr zu verkaufen.

Näheres Baustelle ober Kapellenstratze Nr . 25.
Telephon 703. Heinrich Roßbach»

Bekanntmachung
betreffend Revision der im öffentlichen Fahrdienst Berwend»uz

findenden Pferde - und Kraftdroschken.
Die Hcrbstrevisson der Droschkenfuhrwerke wird wie folgt

stattfindcn:
a ) Für die Droschken Nr . 89—164 und 167—176 am Mitt¬

woch, den 5. November, vormittags 10 y,  Ubr.
b) Für die Droschken Nr . 1—62 und 155—162 am Donners¬

tag, den 6. November, vormittags 1014 Ubr.
c) Für die Droschken Nr . 63—88 und 163—166 am Freitag,

den 7. November, vormittags 1054 Ubr.
d) Für die Kraftdroschken mit ungeraden Nummern am

Donnerstag , den 6. November, vormittags 11 Ubr.
e) Für die Kraftdroschken mit geraden Nummer» am

Freitag , den 7. November, vormittags 11 Ubr.
Die Droschkensübrer haben zu genannten Zetten tn der

Paulinenstralic , anfanaenb an der Gartenstraße , bis zur Park,
straße, in einer Reibe pünktlich Aufstellung zu nehmen.

Die Droschken sind mit geschlossenem Verdeck und geschlosie-
nen Fenstern vorzuführen . Die Droschkensübrer erscheinen i»

dem vorgeschriebenenAnzüge mit Mantel.
Nach stattgefunbener Besichtigung fahren die Droschken»

der Richtung der Bierstadter Straße ab. .
Insoweit die Wagen sich nicht durch entsvrechenbe Um¬

änderung in offene oder geschlossene verwandeln lassen können,
hat der betreffende Droschkenfuhrberr neben einem offenen am
einen geschlossenen Wagen vorzufübren . , „

Die jetzt an den Droschken beftndlichen Stempel sind M
der Anfahrt zu entfernen.

Bei unpünktlicher Gestellung der Droschken wird Bestrafum
auf Grund der Polizei -Verordnung für baS Sftenttiche Fuhr¬
wesen vom 4. Avril 1912 erfolgen.

Wiesbaden, den 15. Oftober ISIS. El
Der Polizei -Präsident.

Polizei -Verordnung
betreffend Abänderung des 8 2 der Bau »oli»ei-Berorbn««>

vom 7. Februar 1905.
Auf Grund der 88 5 und 6 der AllerhöchstenVerordnung übn

die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Lanbesteilen vom
20. Sevtember 1867 - G. S . S . 1529 - und der 88 143 und 1«
des Gesetzes über die allgemeine Lanöesverwaltung vom « w»
1883 — G. S . S . 195 ff. — wird mit Zustimmung des MagistE
der Stadt Wiesbaden die Bauvolizei -Verordnung vom 7. Februar
1905 wie folgt abgeändert:

In 8 2 ist hinter Position 4d einzuschalten:
„Position 4s. Bei dem Anträge auf Erteilung der Bau-

erlaubnis für die Errichtung nicht unter § 16 der Gewerben:
nung fallender Betriebsstätten ist außerdem noch folgendesw
sondert anzugeben:

I. die Art und der Umfang des Betriebes , .
II. die Höchstzabl der in den einzelnen Räumen zu beidum

tigenden Arbeiter , getrennt nach Geschlechtern, .
III. die Art und die Höchstzabl der in jedem Saft«

stellenden Maschinen und die Art der Betriebskraft iDaia
Gas , Elektrizität , .. . . ^

IV. die Bestimmung der einzelnen Arbettsraimie , wwiê ,^
Versorgung mit Luft und Licht und ihre Beleuchtung»““
lagen,

V. die Anzahl der zu errichtenden Abtritte,
VI. in welcher Weise für Ankleideräume und Waschvorriww“

gen sür die Arbeiter gesorgt ist."
Der Schlußsatz des 8 2 erhält folgende Fassung: „
„Zu den unter Ziffer 4 erwähnten Schriftstücken ist

dauerhaftes Papier zu verwenden." ,
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer j

öffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 22. Sevtember 1913. *

Der Polizei -Präsident , v. SS - »

steige^
Bekanntmachung.

Dienstag , den
ich im Pfandlokal
1 Kanapee , 1 Schreibtisch, 1 2tür . Kleiderschrank , i
schrank ohne Glas , 1 gr . Spiegel mit Untersatz , V Tvf trti*
1 Nähmaschine , 1 Grammophon , 1 Gewürzanriw
21 Topfen , 1 Pferd , 4 Rollen , 3 Wagen , 1 Karren,

Handlarren , 1 Handwagen u . dergl . m. öffentlich Ü0
weise gegen Barzahlung.

Wiesbaden , den 3. November 1913.
Eifert,  Gerichtsvollzieher , Kais.-Fr .-Ring '
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